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Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags J
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.Merſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Stadt angeſchlagen

am Messhäuschen (hinter dem Rathhaus),
an der SchulbrückKe,
an der Postecke und

G am Druckereigebänude.Decſelbe zeigt die vorausſichtliche Witterung des folgenden Tages an,9
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Vnser Wetterberichtwird täglich in den erſten Stunden des Nachmittags an den folgenden Stellen in hieſiger

Merſeburg, 2. Dezember 1893.

Wochenſchau.
Daß wir in einem Zeitalter leben, in welchem

cxaltierte und nervöſe Menſchen zu Dutzenden
auf der Straße herumlaufen, hat ſich wieder ein
mal in einem tollen Streiche gezeigt, der anfäng
lich viel Aufſehen hervorrief, heute aber ſchon
bedeutend kühler erörtert wird. Irgend ein exal-
tirter Menſch hat gemeint, Europa in Aufregung
verſetzen zu können, und da ihm nichts Beſſeres

beifiel, kam er darauf, an den deutſchen
Kaiſer und den deutſchen Reichskanzler
von Orleans in Frankreich aus zwei Käſtchen
zu ſenden, die mit Sprengſtoff gefüllt waren,
oewohl er doch recht gut wiſſen konnte,
daß die beiden Adreſſaten kaum ſelbſt die
Sendungen öffnen würden. Zum Glück iſt jedes
Malhcur verhütet, und es hat auch an Glück
wünſchen aus dieſem Anlaß nicht gefehlt. Man
hat ſich bereits in Vermuthungen darüber er
gangen, ob der Abſender ein franzöſiſcher Re
vanchemann oder ein franzöſiſcher oder nicht
franzöſiſcher Anarchiſt ſei, auch eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet, aber es iſt ſchon bekannt,
daß die Reichsregierung in Berlin dem ganzen
Vorfall auch nicht die geringſte Bedeutung bei
mißt, und den Streich als die That eines halb
verrückten Menſchen behandelt. Ueber den Jnhalt
der Sendungen waren erſt ſehr gefährlich klingende
Meldungen im Umlauf, aber es iſt nicht ſo ängſt
lich damit. Jn dem für unſeren Kaiſer be-
ſtimmten Käſtchen war das Pulver jedenfalls
feucht und nicht exploſionsfähig, und auch die
Ausſtattung des anderen war von einer „Höllen
maſchine“ weit entfernt. Es iſt gut, daß es ſich
nicht um ernſtgemeinte Attentatsverſuche handelt,
und man kann nur wünſchen, daß derartige ver
brecheriſche Jdeen aus den Köpfen der Zeitge
noſſen ganz verſchwinden möchten. Unſer Kaiſer,
der ſich jetzt mit ſeiner Gemahlin von Berlin
nach Hannover begeben hat, hat den Abſender
als einen Jrrenhauskandidaten bezeichnet, und
dürfte das Richtige damit getroffen haben.

Jm Reichstage ging es heiß her; war der
Beſuch des hohen Hauſes auch ſchwach genug,
ließ er mitunter ſogar recht zu wünſchen äbrig,
ſo war doch die Redeluſt um ſo größer. Bei
der Verhandlung über die neuen Handelsverträge,
die zuletzt einer Kommiſſion überwieſen wurden,

ſtand die r des Reichskanzlers
mit der konſervativen Partei, reſp. dem Bund
der Landwirthe im Vordergrunde, und aller
dings hat ſich hiergezeigt, daß zwiſchen dem leitenden

Staatsmanne und der Agrar Partei ſchwer eine
Verſtändigung über die neue Wirthſchaftspolitik
zu erzielen ſein wird. Der Reichskanzler ſieht
in der Landwirthſchaft ein Glied des großen
Ganzen, der Bund der Landwirthe verlangt mit
Rückſicht auf die land wirthſchaftliche Nothlage ein
beſonderes Eintreten für Landwirthſchaft. Kommt
der Handelsvertrag mit Rußland nicht zu Stande,
ſo wird die Zeit und eine praktiſche Agrarpolitik
auf anderen Gebieten des landwirthſchaſtlichen
Lebens ſchon die Gegenſätze mildern gelangt aber
ein ruſſiſcher Vertrag an den Reichstag, dann
werden wir die ſtürmiſchſten Debatten erleben,
die der Reichstag ſeit Jahren gehabt. Jm Augen-
blick ruhen übrigens die deutſchruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlung en total;
die Ruſſen wollen vorläufig nicht weiter nach
geben, und ohnedem iſt kein poſitives Ergebniß
zu erwarten. Dieſe Woche brachte nun die erſte
Berathung des neuen Reichshaushaltes, die
aber mehr den Steuervorlagen galt, als eben
dem Reichshaushalt. Finanzminiſter Dr. Miquel
ließ es an energiſcher Befürwortung ſeiner neuen
Finanzpläne nicht fehlen, aber daß die neuen
Vorlagen wirklich in der Form zur Annahme
gelangen werden, wie ſie beim Parlament ein
gegangen ſind, erſcheint doch zweifelhaft. Auf

kolonialem Gebiete liegen neue Nachrichten
von Bedeutung nicht vor.

Die Miniſterkriſen, die es zum Aus-
gang der Vorwoche an allen Ecken und Enden
gegeben hat, wollen ſich noch gar nicht wieder
in dauernde Verhältniſſe umwandeln. Am böſe
ſten ſteht es in Rom. König Humbert hat den
liberalen Kammerpräſidenten Zanardelli die
Kabinets Neubildung übertragen, und dieſer
ſammelt nun Kameraden für die bevorſtehenden
parlamentariſchen Kämpfe. So groß ſonſt die
Neigung der italieniſchen Abgeordneten iſt, den
Miniſterſeſſel zu beſteigen, ſo kleinlaut ſind
die Herren diesmal, wo es ſich nicht allein
darum handelt, Miniſter zu ſpielen, ſondern
Miniſter zu ſein, wo es ſich nicht um Reden
handelt, ſondern um Thaten. Die italieniſche
Finanzwirthſchaft iſt, wenn man einen entſprechen
den Ausdruck gebrauchen will, recht arg verfahren,
und wenn auch die Geſammtlage der Finanzen
keine dauernd troſtloſe iſt, das Land braucht doch
einen Staatsmann, der ſich nicht mit kleinen
Dingen abgiebt, ſondern gründlich aufzuräumen
weiß. Dabei dürfte denn allerdings manches
nicht ſehr Angenehme zu Tage treten, es iſt alſo
Energie, rückſichtsloſer Reformſchneid erfor
derlich, und der Mangel hieran hat eben dem
bisherigen Premierminiſter Giolitti den Garaus
gemacht. Von einer Beendigung der italieniſchen
Miniſterkriſis kann man unter den obwalten-
den Verhältniſſen alſo erſt dann reden, wenn die
neue Regierung ſich bewährt hat. Kann ſie das
nicht, ſo werden ſeine Männer ſchnell, ſehr ſchnell
wieder erſchwinden.

Die franzöſiſche Miniſterkriſis nahm
ein anderes Geſicht an, uls man allgemein er
wartet hatte. Wie bekannt, war das Beſtreben
des Premierminiſters Dupuy darauf gerichtet,
die drei radikalen Mitglieder, welche ſich in ſeinem
Kabinet befanden, aus demſelben hinauszudrängen,
weil in mehrfachen Punkten die Anſichten ausein-
andergingen. Die Spaltung in der Regierung
war offenkundig geworden, aber als nun der
Mininiſterſchub in Szene geſetzt werden ſollte,
erwieſen ſich die radikalen Herren ſchlauer,
wie ihr Chef, ſie erklärten, bleiben zu wollen,
und nun war der arme Dupuy ſelbſt unmöglich
gemacht. Präſident Carnot wollte den Präſidenten
der Deputirtenkammer Herrn Caſimir Perier

um Premierminiſter machen, allein dieſer weigerte
ch hartnäckig, und ſo iſt man denn nach

vielem Hin und Herrathen auf den Abg. Spuller,
ein Genie zweiten oder gar dritten Ranges, ge
kommen, der aber höchſtens nur ein Uebergangs
kabinett bilden kann. Es zeigt ſich eben jetzt ſchon
in Frankreich, daß man keine ſtaatsmänniſche
Autorität dort mehr beſitze.

Die Engländer haben wieder Sorgen mit
neuen Dynamit Attentats Verſuchen in Jrland.
Einer der Dynamitards, den ſeine Genoſſen in
Verdacht hatten, ein Polizeiſpitzel geworden zu
ſein, wurde von den Letzteren auf der Straße
ermordet. Der alte Gladſtone war krank, aber
cin paar Ruhetage haben ihn leidlich wieder her
geſtellt, ſo daß er jetzt von Neuem den
Parlaments Verhandlungen beiwohnen kann.
Von einer völligen Beendigung des
Matabele- Krieges in Südafrika,
d. h. von einer Gefangennahme des Königs
Lobengula, iſt noch immer keine Rede. Die
Hoffnungen der Engländer, den ſchwarzen König
ſchnell fangen zu können, haben ſich als recht
trügeriſche erwieſen, er iſt ſo tief in das Jnnere
geflohen, daß man ihn kaum noch wird erwiſchen
können. Jn Oeſterreich verlebt das neue-
Miniſterium Windiſchgrätz jetzt ſeine Flitterwochen
die Beziehungen zu allen Parteien, welche das
Kabinet gebildet haben, ſind vortrefflich. Auf das
Eintreten der erſten häuslichen Szene kann man
geſpannt ſein.

Die Spanier haben jetzt den bekannteſten
und bewährteſten ihrer Generale, den Marſchall
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Martinez Campot, gegen welchen kürzlich in
Barcelona ein Anarchiſtenattentat verübt wurde,
nach Melilla in Nordafrika geſchickt, um dem
Kabylenkriege ein Ende zu machen, da
alle Bemühungen des Sultans von Marrokko,
ſeine aufrühreriſchen Unterthanen von den
Feindſeligkeiten mit den Spaniern abzuhalten,
vergeblich geweſen ſind. Der Maarſchall
beſitzt Kriegserfahrung, hat vor Allem die er
forderlichen Streitkräfte zur Verfügung, und ſo
iſt auf das Ende des Krieges wohl in nicht
allzuferner Zeit zu rechnen. Jn Sofia, der

von Bulgarien, hat am letzten
onntag unter koloſſalem Volksandrange die

definitive Beiſetzung der ſterblichen Ueberreſte

des Prinzen Alexander Battenberg, des
erſten Fürſten von Bulgarien, ſtattgefunden.
Der Fürſt Ferdinand wohnte den Feierlichkeiten
in ihrem ganzen Verlaufe bei, hielt auch eine
warmherzige Gedenkrede zu Ehren des Ver
blichenen. Der griechiſche Miniſterpräſident
Trikupis hat in der Deputirtenkammer zu
Athen die Erklärung abgegeben, daß der Staat
nicht mehr zahlen kann. Jn wie weit
die zahlreichen Gläubiger Griechenlands ent-
ſchädigt werden ſollen, wird ſich vielleicht in
Jahr und Tag einmal zeigen.

Der Bürgerkrieg in Braſilien dauert
unverändert fort; bei Rio de Janeiro hat man
nach Herzensluſt bombardirt, auch zu Lande ge-
kämpft, aber ein entſcheidender Sieg iſt nicht er
fochten worden. Es ſcheint als ob beide Theile
ſehr erheblich geſchwächt ſind, ſo daß die Fähig
keit zum Kriegführen doch etwas abnimmt. Der
Ausgang des ganzen Krieges dürſte ſehr weſent
lich dadurch beeinflußt werden, ob die neue
Flotte, welche Präſident Peixoto in Nordamerika
hat ausrüſten laſſen, Erfolge gegen die Auf-
ſtändiſchen zu erzielen vermag. Admiral Mello,
der Führer der Revolution, hat jetzt Rio de
Janeiro verlaſſen, um die Regierungsflotte abzu
fangen. Gelingt ihm das wäre der Präſident
Peixoto wohl völlig matt!

Die „Correſpondenz“ des Bundes
der Landwirthe

hat in der letzten Zeit eine Reihe von Artikeln
und „Materialien“ über die neuen Handels
verträge gebracht. Mit großen Worten wird
darin gegen die Handelspolitik losgezogen; ſieht
man ſich aber das eingebrachte Material näher
an, ſo findet ſich, daß jenes Urtheil „durch
keinerlei Sachkenntniß getrübt“ iſt. Aus den
beigebrachten Materialien geht hervor daß das
Organ die Vorlage der Regierung nicht einmal
genau geleſen hat. So wird z. B. zum Beweiſe
dafür, daß die ſpaniſche Weinausfuhr nach
Frankreich nicht zurückgegangen ſei und darin
alſo auch nicht der Grund für die Verſtärkung
der ſpaniſchen Weinſpritbereitung und deren
Schutz durch hohe Zölle liegen könne, auf die
Statiſtik der Jahre 1889/91 Bezug genommen,
Der einfache Landwirth weiß natürlicherweiſe
nicht, daß Das, was in der Dentkſchrift ſteht, ſich
auf das Jahr 1892 bezieht; denn am 1.
Februar 1892 iſt der ſpaniſch franzöſiſche Handels
vertrag zu Ende gegangen, und von dem Augen
blick an iſt in Folge der Srhöhung der fran
zöſiſchen Zölle die Weinausfuhr von Spanien
nach Frankreich ſofort um die Hälfte geſunken
und die Ausfuhr ſtark alkoholiſirten Weine un
möglich gemacht.

Andere Stellen zeigen, daß dem Organe die
Fähigkeit mangelt, mit ſtatiſtiſchen Zahlen um
zugehen. Deshalb konnte der Abg. Paaſche,
der früher ſelbſt Landwirth und Profeſſor der
Land und Forſtwirthſchaft war und den
agrariſchen Forderungen ſehr wohlwollend gegen
überſteht, im Reichstage von einer geradezu
„jammervollen“ Behandlung der Statiſtik
durch das Bundesorgan ſprechen. Er ſagt
unter Anderem: Sowie das Flugblatt vor
liegt mit ſeinen maßloſen Angriffen gegen die
Regierung, mit ſeinem Mißbrauch der Statiſtik,
der doch nur darauf ausgehen kann, das Volk
irre zu führen und denjenigen, denen die
Statiſtik wicht vorliegt, falſche Begriffe von dem,
was thatſächlich vorhanden iſt, beizubringen, da
mit ſchärigen Sie die gute Sache, aber fördern
ſie nicht.“

Auch der Abg. v. Kardorff, deſſen agrariſche
Haltung allgemein bekannt iſt, konnte nicht um
hin, dem Bunde der Landwirthe einen beſſeren
„Ton“ anzurathen. Ganz einerlei alſo, od man
Freund oder Gegner der Handelspolitik iſt, das
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Urtheil muß daſſelbe ſein, daß mit einer ſolchen
Agitation die Jntereſſen der Landwirthſchaſt nicht
gefördert werden.

Parlamentariſche Nachrichten,
Deutſcher Reichstag. Freitagsſitzung. Bei

ſtark beſetzten Hauſe berieth der Reichstag den Antrag der
Centrumspartei auf Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes. Abg. Graf Hompeſch (Ctr.) begründet den
ſelben und beſtritt die Richtigkeit der gegen die Jeſuiten
erhobenen Anſchuldigungen. Die Jeſuiten ſeien die beſten
Vorkämpfer gegen die ſozialiſtiſchen Umſturzbeſtrebungen,
ſchon die Serechtigkeit erfordere, daß man die Rückkehr nach
Deutſchland ihnen geſtatte. Abg. Frhr. von wanteuffel
(konſ.), Merbach (freikonſ.), Marquardſen (natlib.),
Schröder (freiſ. Ver.) fürchten von der Rücktehr der
Jeſuiten neue Konflikte zwiſchen Katholiken und Prote
ſtanten und Gefährdung des ſchwer erreichten kirchlichen
Friedens und halten darum an dem Geſetze feſt. Abg.
Holleufer (konſ.) wird mit einer kleinen Zahl konſer
vativer Abgeordneter für die Aufhebung ſtimmen. Abg.
Lotz e (Antiſem.) erklärt, ſeine Fraktion überlaſſe ihren Mit
gliedern, nach ihrer Ueberzeugung zu ſtimmen. Abg. Lieber
(Ctr.) befürwortete die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Wenn
ein Jeſuit Ausſchreitungen begehen ſollte, könne man ihn
noch immer beſtrafen Redner beſtreitet auch, daß der
Papſt auf Seiten der Gegner Deutſchlands ſtehe und be
tont die treue Zu gehörigkeit der Centrumspartei zu Deutſch
land, ihre Anhänglichkeit an den Kaiſer. Abg. Blos (Soz.)
meint, die Jeſuiten könnten ruhig nach Deutſchland zurück
kehren ſeine Partei mache ſich nichts daraus. Abg. Frhr.
vonHodenberg (Welfe) und Fürſt Radziwill (Pole)
find für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Abg. Richter
(freiſ. Volksp.) hat nichts gegen die Zulaſſung der Orden,
will aber bei dieſer Gelegenheit Vereinsrechtfragen
allgemein geregelt ſehen. Die Aufhebung desJeſrirengeſegeb wird ſchließlich mit 173
gegen 136 Stimmen beſchloſſen. Darauf wird
der Reſt des Centrums Antrages angenommen worauf
ſich der Reichstag bis zum Sonnabend Mittag ver
tagt. Kleine Vorlagen.)

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſind bekanntlich am Donnerſtag Nach
mittag in Hannover eingetroffen. Nach dem
Diner im Schloſſe beſuchten die Majeſtäten die
Vorſtellung im kgl. Theater. Bei Beendigung
derſelben wurden ihnen lebhafte Huldigungen
dargebracht. Am Freitag Vormittag nahm der
Kaiſer auf dem Waterloo Platze über die
geſammte Garniſon Parade ab, während die
Kaiſerin den Verein zur Verwerhung
weiblicher Handarbeiten, die Kinder -Heilanſtalt,
die Blindenanſtalt und die Gartenkirche
beſuchte. Nachmittags entſprach der Monarch
einer Einladung des Offizierkorps des Königs
Ulanenregiments, und am Abend beſuchten beide
Majeſtäten wieder das Theater. Heute, Sonn
abend, begiebt ſich der Kaiſer zur Abhaltung
einer Hoſjagd nach Springe, von wo aus
We ſelben Tage die Rückkehr nach Potsdam er
olgt.

Mit unerwartet großer Mehrheit, mit 173
gegen 136 Stimmen, beſchloß der Reichstag ſchon
am Freitag Abend die Aufhebung des Jeſu-
itengeſetzes. Von Seiten der verbündeten
Regierungen ergriff Niemand zur Berathung
das Wort, und Schweigen iſt bekanntlich auch
bedeutſam.

OeſterreichUngarn. Jm Wiener Reichs
rath iſt die Berathung der Militäretats be
gonnen. Zu beſonderen Debatten iſt cs dabei
nicht gekommen. Das „Fremdenblatt“ in Wien
ſchreibt aus Anlaß der Attentatsverſuche
gegen den deutſchen Kaiſer und den Grafen
Caprivi, der Gedanke eines internationalen
Zuſammenwirkens gegen den Anar-
chismus verdiene jedenfalls Beachtung weil
dadurch wenigſtens die Verbreitung dieſer ver
brecheriſchen Geſellſchaft eingeſchränkt werden
könnte. Es ſei nicht empfehlenswerth Alles
von der Zeit zu erwarten, ſondern man müſſe
ſich fragen, ob es nicht möglich ſei durch inter
nationale Verſtändigung die Gefahren zu ver
ringern, mit welchen der Anarchismus zwar
nicht die ganze menſchliche Geſellſchaft, wohl
aber einzelne Perſonen bedrohe.

Frankreich. Der alte Satz, daß in Paris
kein Miniſterium leben ſoll, bevor es vor den
Kammern erſchienen iſt, hat ſich wieder einmal
bewährt! Das ſchon ganz ſicher angekündigte
Miniſterium Spuller iſt in allerletzter Stunde
an Perſonenfragen geſcheitert, und der Kammer
präſident Caſimir Perier, der noch weiter nach
rechts ſteht, als der bisherige Premierminiſter
Dupuy, hat das dornige Geſchäft übernommen.
Eine lange Dauer prophezeit man auch ſeinem
Kabinet nicht. Der Miniſter des Jnneren in
demſelben Abg. Raynel, iſt Jude, Perier über
nimmt ſelbſt das Auswärtige, General Mercier
das Kriegsminiſterium. Die offizielle Er
nennung ſteht unmittelbar bevor, wenn am Ende
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nicht wiederum die ganze Sache in die Brüche
geht. Für die Stimmung in Frankreich iſt
es kennzeichnend, daß man es nicht wagte, die
Urheber des Jtalienermaſſacres in
Aigues-Mortes vor dem zuſtändigen Schwur-
ericht aburtheilen zu laſſen, weil man voraus-
ah, daß dieſe Geſellſchaft ſammt und ſonders

freigeſprochen werden würde. Die franzöſiſche
Staatsſchuld iſt jetzt auf ziemlich 32 Milli-
arden Fres. angewachſen, das iſt mehr, wie die
geſammte Schuld der Dreibundsmächte.

Spanien Marſchall Martinez Campos
hat den Vormarſch gegen die Kabylen ange-
treten und ohne Kampf eine neue Poſition be
ſetzt, die unverzüglich zu Vertheidigungszwecken
eingerichtet werden wird. Der Bruder des
Sultans von Marokko verſicherte, die Mauren
würden keinen weiteren Widerſtand leiſten, eine
Behauptung, die doch wohl etwas ſehr fragwürdig iſt.

Amerika. Aus Braſilien war die
Meldung gekommen, daß Präſident Peixoto ge
tödtet ſein ſollte. Die Beſtätigung iſt indeſſen
nicht erfolgt. Doch liegen außerdem mehrere
Nachrichten vor, die für die braſilianiſche Regie
rung wenig Gutes bedeuten: Jn Rio Grande do
Sul haben die Auſſtändiſchen den General Jſi
dero total geſchlagen und gefangen. Die
Regierungstruppen verloren 400 Todte und 1000
Gefangene. Jn der Provinz Pernambuco iſt
ein Aufſtand gegen die Regierung neu ausgebrochen.
Nach Verſicherung der letzteren iſt zwar auf die
Erhebung nicht viel zu geben, aber das iſt ſchon
oft verſichert und war hinterher doch wahr. Ver
ſchiedentlich haben die Regierungstruppen ihren
Befehlshabern den Gehorſam verweigert. Jn
Rio de Janeiro hat Präſident Peixoto alle her
vorragenden Punkte ſtark befeſtigen laſſen was
er doch gewiß bleiben laſſen würde wenn er ſich
ſicher fühlte.

Provinz und Umgegend.
Leipzig, 30. November. Der Ausſchuß der

deutſchen Turnerſchaft, an deren Spitze Direktor
A. Maul Karlsruhe und Dr. Ferd. Goetz-
Lindenau Leipzig ſtehen, erläßt an die deutſche
Turnerſchaft einen Aufruf, in welchem er
dieſelbe auffordert, dem verſtorbenen Rechts
anwalt Theodor Georgii, dem Mitbegründer
und langjährigen Führer der deutſchen Turner-
ſchaft, in ſeiner Vaterſtadt Eßlingen ein
ehernes Denkmal zu errichten und ihn dadurch
in ſein Ehrenrecht einzuſetzen, welches er als
Vorkämpfer für die edle Sache in reichem
Maße verdient hat. Es ergeht an alle Turn
vereine, an alle einzelnen Turner und an die
im deutſchen Volke, die die Turnſache und
treues Wirken für des Vaterlandes Wohl zu
würdigen wiſſen, der Ruf, Beiträge zu ſpenden,
damit ſich bald zu Ehren Theodor Georgiis in
Eßlingen ein Denkmal erhebe, das nicht bloß
den Geſchiedenen, ſondern auch die ihren Dank
dem Führer ſpendende Turnerſchaft ehrt! Was
Theodor Georgii geleiſtet hat, was er der
Turnſache geweſen bedarf keiner weiteren
Auseinanderſetzung, jedes Blatt der Geſchichte
unſerer Turnerſchaft ſeit 33 Jahren trägt ſein
Gepräge. Beiträge ſind an den Geſchäfts
führer der deutſchen Turnerſchaft, Dr. Ferd.
Goetz Leipzig Lindenau, einzuſenden. Unſere
Stadt wird jetzt auch elektriſche Straßen-
Beleuchtung erhalten. Mit der Errichtung
einer elektriſchen Hauptanlage wird bereits in
kürzeſter Zeit, ſobald die Stadtverordneten ihre
Zuſtimmung zu dem zwiſchen dem Stadrathe
und der Firma Siemens u. Halske in Berlin
abgeſchloſſen Vertage ertheilt haben, begonnen
werden. Jnnerhalb zwölf Monaten nach Ge-
nehmigung der Projekte muß die Firma in
ſämmtlichen Straßen des Gebiets der inneren
Stadt und des Promenadenringes die Leitungen
völlig fertiggeſtellt haben, und zwar iſt zu
nächſt ein derartiger Umfang der elektriſchen
Anlage in Ausſicht genommen, daß ſie für
den Betrieb von 18000 Stück inſtallirter
Glühlampen, das Stück zu 16 Normalkerzen
VLeuchtkraft, ausreicht; eine Erweiterung der
Anlage bis auf eine Leiſtungsſähigkeit von
30000 inſtallirten Lampen iſt von vornherein
geſichert. Der Anfang wird im ſogenannten
Muſikviertel gemacht. Die Firma Siemens
u. Halske hat an die Stadt eine jährliche
Vergütung von 162 v. H. der geſammten
Brutto Einnahme zu leiſten, ſowie außerdem
noch einen Theil des ſich ergebenden Rein-
gewinns, ſobald derſelbe 6 v. H. überſteigt.
Die Konzeſſion iſt der Unternehmerin auf 35
Jahre ertheilt, doch hat ſich die Stadt Leipzig
das Recht vorbehalten, nach Ablauf von zehn
Jahren von der Unternehmerin die Uebertragung
des Eigenthums der geſammten Anlage gegen
eine entſprechende, im Vertrag genau fortgeſetzte
Abfindung zu verlangen. Die Erbauung eines
Verbrennungsofens für menſchliche Leichen
innerhalb Leipzigs wird gegenwärtig ernſtlich
ins Auge gefaßt. Wegen Genehmigung der
Verbrennungsanlage hat ſich bereits der hieſige
Verein für Feuerbeſtattung mit dem Rath der
Stadt Leipzig in Verbindung geſetzt, jedoch von
legterem noch keinen endgiltigen Beſcheid er
halten. Die Koſten der Anlage hofft man mit
60 000 Mark bveſtreiten zu können. Dieſes
Kapital ſoll durch Ausgabe von Darlehns-
ſcheinen in Höhe von 109, 50 und 20 Mark
aufgebracht werden.

f Dresden, 1. Dezember.
Steinbruche iſt

Jm Rathener
eine größere Steinmaſſe

niedergegangen, wobei 3 Perſonen getödte?
und eine Perſon verwundet worden iſt.

Stadt und Umgegend
(Wir e ſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 2. Dezember 1893.
Mit dem geſtrigen Tage iſt die Hühner-

jagd im Regierungsbezirke Merſeburg ge-
ſchloſſen.

Die Arzte ſind bekanntlich verpflichtet,von allen anſtecke nden Krankheiten, die

zu ihrer Kenntniß bezw. Behandlung kommen,
der zuſtändigen Polizeibehörde Anzeige zu er-
ſtatten. Neuerdings ſind die Sanitätspolizei-
organe wiederholt darauf hingewieſen worden,
nach Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß von
ſolchen Perſonen die unbefugterweiſe die Heil-
kunſt ausüben (von ſogenannten Kurpfuſchern)
anſteckende Krankheiten nicht verheimlicht werden.
Jm Jntereſſe des Gemeinwohls iſt eine möglichſt
ſtrenge Ueberwachung ſelbſtverſtändlich, dringend
erwünſcht. Gegen Zuwiderhandelnde wird un-
nachſichtlich mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
und Strafen vorgegangen werden.

Bauernregeln. Wenn Donner im
Dezember hauſen, im nächſten Jahr viel Winde
brauſen. Dezember kalt mit Schnee, giebt
Korn auf jeder Höh'. Jſt's um Weihnacht
feucht und naß, ſo giebt's leere Speicher und
leeres Faß. Weihnachten klar gutes Jahr.

Einen ſtrengen, ſchneereichen
Winter kündigen übereinſtimmend die wiſſen-
ſchaftliche Meteorologie und der Volksglaube an.
Der Gothaer Meteorologe Habenichts ſagt, daß
die andauernde Trockenheit des Sommers, die
auch durch die Niederſchläge im September und
Oktober nicht erſetzt werden könne, einen niedrigen
Grundwaſſerſtand hervorrufen werde, und die
Folge davon werde wieder ein ſtrenger Winter
ſein. Jn Belgien leitet der Volksglaube die
Wahrſcheinlichkeit eines harten Winters aus dem
Umſtand her, daß nach aus den Ardennen ein-
gegangenen Berichten ganze Rudel Wölfe auf-
treten. Auch der Antwerpener wetterkundige
Major Waelput kündigt vom Januar 1894 ab
einen ſehr harten, ſchnee- und froſtreichen Winter

an.
Der 23. Dezember iſt nach Profeſſor

Falb ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung.

Wengelsdorf, 30. November. Bei der
von Herrn Oekonomierath Zehe heute abge
haltenen Jagd wurden 721 Haſen und 31
Rebhühner erlegt. Unter der zahlreichen Jagd
geſellſchaft befanden ſich auch Herr Oberpräſident
von Pommer Eſche und Herr Regierungs
präſident von Dieſt, ſowie mehrere höhere
Offiziere.

Keuſchberg, 29. November. Heute fand
hier unter großer Theilnahme das Begräbniß
des im 73.. Lebensjahre verſtorbenen Dr. med.
Groſche ſtatt, welcher über 30 Jahre in hieſiger
Gegend als Arzt thätig geweſen war
und ſeit einigen Jahren ſich in's Ruhe-
leben zurückgezogen hatte. Außer zahlreichen
Verwandten und Bekannten hatte ſich die
Dürrenberg Tollwitzer Knappſchaft mit ihren
Fahnen eingefunden, um ihren langjährigen
Helfer und Berather zur letzten Ruheſtätte zu
geleiten. Alle aber, denen der Entſchlafene in
Noth und Gefahr beigeſtanden werden ihm
über's Grab hinaus eine dankoare Erinnerung
bewahren.

Dürrenberg, 29. November. Bei
Groß- Oſtrau wurde geſtern am Uferrand
der Saale der Leichnam eines neuge-
borenen Kindes gefunden, das am Halſe
eine Schnur hatte, mit welcher es dem Anſchein
nach erdroſſelt war. Die gerichtliche Aufhebung
der Leiche fand heute Nachmittag ſtatt.

Dürrenberg, 30. November. Jm hieſigen
Gaſthofe „Zur Eiſenbahnbrücke“ fand unter Vor
ſitz des Herrn Landrath Weidlich bei ſtarker Be
theiligung eine öffentliche Verſammlung ſtatt,
zwecks Stellungnahme der intereſſirten Ge-
meinden zum Bau der in Aufſicht geſtellten
Saalbrücke bei Dürrenberg. Vom Kreiſe ſind
bereits ſo viel Mittel zur Beſtreitung der Koſten
des Baues bewilligt daß von den in Frage
kommenden Ortſchaſten nur noch etwa 25000
Mark aufgebracht werden ſollen. Wie lebhaft
die Herſtellung des Brückenbaues begrüßt wird
(zur Zeit dient noch zur Beförderung von
Perſonen und Fuhrwerk die Fähre), geht daraus
hervor daß faſt ohne Ausnahme ſeitens der
Gemeinden die nwöthige Beiſteuer zugeſichert
wurde. Wie und wo die Saalbrücke bei Dürren-
berg gebaut werden ſoll, konnte noch nicht defintiv
feſtgeſtellt werden. Von den dargelegten drei
Projekten fand das welches eine eiſerne Brücke
in Ausſicht nahm, die meiſten Anhänger.

Lützen, 30. November. Nach der dies
jährigen Perſonenſtandsaufnahme hat
Lützen 3596 Einwohner, davon entfallen auf
Perſonen über 14 Jahre 1091 männliche, 1169
weibliche, Kinder unter 14 Jahre 1336.

St. Ulrich, 30. November. Der Ritter-
gutsdreſcher Franz Wege aus Stöbnitz bei
Mücheln (37 Jahre alt, mittlerer ſchmächtiger
Statur, blaſſe Geſichtsfarbe, blondes Haar),
welcher geiſtesſchwach zu ſein ſcheint, hat
ſich am 19. November von ſeiner Familie ent-
fernt, ohne daß über ſeinen Verbleib bis jetzt
etwas bekannt geworden iſt. Es w'rd vermuthet,

Sonntag, den 3. Dezember.
mit ſchwarzer Tuchhoſe, Weſte und Rock, blau-
geſtreiftem Barchenthemd weißen Uaterhoſen,
leinenem Vorhemd mit ſchwarzem Shlips, kalb-
ledernen Stiefeln, wollenen Strümpfen und
ſchwarzer Mütze bekleidet. An Geld führte er
1,50 Mark ber ſich. Etwaige Nachrichten über
ihn werden hierher an den Amtsvorſteher Herrn
von Helldorf erbeten.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Riefſenfaß zu Heidelberg erhält einen

anſehnlichen Epigonen in einem Faßungethüm, das in
einer Faßfabrik in Frankenthal jetzt für eine Weingroß-
handlung in Neuſtadt a. H. gebaut wird. Das Faß hat
eine Länge von 5,30 m, eine Bauchhöhle von 5 m und
nimmt die Kleinigkeit von etwa 86000 1 in ſich auf.
Wenn das Faß fertiggeſtellt iſt, wird es eine Schwere von
250 Centnern haben und, wenn gefüllt, eine ſolche von
etwa 10 000 Centnern Es iſt dies wohl das größte Faß,
welches in neuerer Zeit hergeſtellt wurde.

Von einem neuen Zwiſchenfall an der
deutſch- franzöſiſchen Grenze wird aus St. Dis
gemeldet: Drei franzöſiſche Staatsangehörige jagten auf der
Gemarkung der Gemeinde Weißenbach. Ein von ihnen er
legtes Wild kam auf deutſchem Boden zu Fall. Einer der
Jäger überſchritt die Grenze, um von dem Wilde Beſitz zu
ergreifen. Nach ſeiner Rückkehr über die franzöſiſche Grenze
ſollen deutſche Grenzwächter die den Vorgang beobachtet
hatten, zwei Schüſſe beide ohne Erfolg auf den
Franzoſen abgegeben haben. Unter den drei Jägern be
fand ſich der Bürgermeiſter von Leſſeux. Die Schilderung
dürfte mit größter Vorſicht auſzunehmen ſein.

Ein neues Tropenhaus. Ein in Yokohama
lebender Holländer, v. d Heyden, hat ein Haus tonſtruirt,
das dem Bedürfniß der Tropenländer inſofern entſpricht,
als ſein Jnneres ſtets die gleiche Temperatur bewahrt-
Wände Dach und Böden des Hauſes beſtehen aus Glas,
das durch eine Eiſenkonſtruktion gehalten wird. Die Glas
bekleidung iſt aber hohl und mit einer eigenartigen Flüſſig
keit gefüllt, die die Eigenſchaft beſitzt, zwar die Lichtſtrahlen
durchzulaſſen die Wärmeſtrahlen aber aufzufangen. Zwei
Ventilationsſchachte vervollſtändigen die Einrichtung.

Die Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück
von Limito bei Mailand ums Leben gekommenen
Perſonen iſt noch nicht feſtſtgeſtellt, bisher iſt der Tod von
22 und die Verwundung von 15 Perſonen konſtatirt.

Ein heftiger Orkan hat in Cagliari Ueber
ſchwemmungen verurſacht. 4 Menſchen und viel Vieh ſind
umgekommen. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen.

Heer und Marine.
Die Entſcheidung des Kaiſers über die Einführung

der grauen Mäntel iſt am 16. November dahin er
folgt, daß die Offiziere und Sanitäts offiziere der Armee
Paletete und Mäntel von grauem Tuch tragen ſollen.
Die jetzigen Paletots ſind bis zum 1. April 1896 ge
ſtattet, die Mäntel bis auf Weiteres anſzutragen

Todesfälle.
Jn Berlin ſtarb der Direktor Anno von Blumen-

thal's Leſſingtheater im Alter von 56 Jahren. 'Anno war
früher Direktor des Reſidenztheaters und kurze Zeit auch
im Kgl. Schauſpielhanſe.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonn

tag, 3. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Fremden-Vor
ſtellung bei halben Preiſen: Ein Weihnachtstraum
Weihnachtsmärchen in 1 Akt von Willy Hoffmang.
Hierauf: Militärfromm. Genrebild in 1 Aufzag von G.
von Meoſer und C. von Trotha. Abends 7 Uhr:
Margarethe. Große Oper mit Ballet in 5 Akten.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Sonntag: Der Freiſchütz. Hierauf: Der
Kinder Weihnachtstraum. Anfang Uhr. Altes
Theater. Sonntaz: Eine Nacht in Venedig. Anfang
7 Uhr. Carolatheater. Sonntag Gaſtſpiel des
Herrn Karl Sontag. Der Schwiegervater aus Sachſen
oder: Der Sklave. Vorher: Frauen-Emanzipation. An
fang 7 Uhr.

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Stand der Herbſtſaaten in Deutſchland.

Der Stand der Hetbſiſaaten im Deutſchen Reiche Mitte
November iſt nach der Zuſammenſtellung des Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amts bei Anwendung der bekannten Noten:
1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, s ſehr gering,
felgender: Winterweizen 2, Winterſpelz und Roggen 1,9,
junger Klee und Luzerne 3,4.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Neugeſtaltung des Fahrkartenſyſtems.

Der Fahrkartenſchwindel, der zur Verhaftung einer großen
Anzahl Bahnbedienſteter geführt hat, ſoll angeblich zu einer
Neugeſtaltung des Fahrkartenſyſtems Veranlaſſung geben
Jm preußiſchen Eiſenbahnminiſterium iſt man augenblick-
lich damit beſchäſtigt, Erhebungen anzuſtellen, wel de auf
eine grundlegende Aenderung nach dieſer Richtung hin ae
zielen. Dieſe Ermittelungen dürften kaum vor dew
kommenden Frühjahr deendet ſein. Auch im Tarif
weſen ſollen Umgeſtaltungen bevorfiehen.

Literariſches-
Ein neues Werk von Georg Freiherrn v. Ompleda

erſcheint in der be annten Familenzeitſchrift Univerſum
und die bisher abgedruckten Kapitel erregen in hohem
Maße das Jutereſſe weiterer Kreiſe. „Unſer Regiment“
wie Ompteda ſein neues Werk nennt, iſt ein reizvolles,
ledenswarmes „Reiterbild“ mit theilweiſe romanhaften
Aradesken, aber im Grunde äußerſt realen und tireffenden
Schilderungen der Leiden und Freuden in einer kleinen
Garniſon, Da Ompteda bis voe Kurzem einem Reiter
reziment angehöcte und da die lekale Färbung ganz un
vergleich.ich treffend iſt, wird der Leſer unſchwer errathen,
wo ſich die Handlung adſpielt. Aber auch den mit den ört
lichen Verhältniſſen nicht Vertrauten und dem, der dem
Wehrſftande mehr oder weniger fernſteht, wird das mit
außerordentlicher Anſchaulichkeit enrworfene Bild eine wohl
ihuende Aufklärung über den ſoldatiſchen Geiſt verſchaffen
und manches Vorurtheil verflüchtigen. Auf dieſes Meiſter
werk aufmerkſam zu machea, iſt Pflicht der geſammten,
dem Wohle des Vaterlandes dienenden Prefſe.

Jm Januar-Heft der Deutſchen Revue
(Verlag von Eduard Trewendt in Breslau und Berlin) ſoll die
Veröffentlichung der „Feldbriefe 1870/71 des Ge
heimen Kahinets-RKaths Karl v. Wilmowski“
begonnen werden. Bei der Vertraueneftellung, welche der
Kabinetschef Kaiſer Wilhelm I. im Hauptquartier ein
nahm, erregt dieſe Ankündigung das größte Jatereſſe.

Jnu ſeinem letzten, im deutſchen Kolonialblatt ver
öffentlichten und vom Tanganyka datirten Briefe richtet
Major von Wißmann auf's Nene die öffentliche Auf
merlſamkeit auf ſein letztes, nach der Niederwerſung des
Aufftand.s während ſeines Uelaubs geſchriebenes Werk
„Meine zweite Durchquerung Aequatorial-
Afrikas“ (Verlag Trowitzſch u, Sohn, Frankfurt a O.),
indem er Bezug nimmt auf die dort von ihm geſchilderten,
grauenvollen Verwüſtungen, die arabiſche Sllavenjäger be
ſonders im Gebiete der großen Seen unter der einheimiſchen
Negerdevölkerung aurichten, Der gefürchtetſte unter dieſen

daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Wege war gnrabern war biher Said, ein Untergebener Tibhhu DTibbe,

der jüngſt als wörder Emin Paſchas er.
ſchoſſen iſt. Wißmaun ſchildert in ſeinem Buche, wie
ſeine Lente diefen Said damals angetroffen hätten, damit
beſchäftigt, ſich an lebenden eingeſangenen Negern im Re
volverſchießen zu üben. Er ſchildert das Lager Saids, über
deſſen Thore Bündel vertrockneter, abgehaueuer Menſcheu
hände hingen und beſchreibt ſchließlich Said ſelbſt, „einen
unentſchlofſenen Jüngling mit beinah kuabenhaftem Außeren“,
der nun durch die Ecmordung Emins einen traurigen
Ruhm auch in Deutſchland erlangt hat. Die Lektüre
des von Wißmann zitirten Buches dürfte gerade jetzt von
erneutem, hoem Intereſſe ſein,

Marktberichte.
Halle, 2. Dezember. ſ(Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzebühr per 1000 Kilo neuo.) B-eizen matt,
158--146, feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhwerzen
bis 146, Roggen ruhig, 130--136, Gerze ſtill, Land
160--173, feine und Chevalier 174 190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 12 135, Hafer ruhig, 179 1d2,
Maro, amerikaniſcher Mixed Donaugais 120 vis
134, Rape Rübſen Erbſen Vtetoria 199 205.
Kümmel exelnſive Seck per 100 Kilo uetto, 85 57,00,
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, netto. Hall.
prima Weizen 36,50 bis 37, noch Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Fatz 34,50 3d,59.
(Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen 32 48. Bohnen
15--17, Lupinen Kleeſaaten Blauer Wohn
49 560. Futterartikel rahig, Futtermehl 12,012,50,
Roggenkleie 9,50 1C,0 Weizenſchaalen 8,75 25,
Weizengrieskleie 8,75,-—9,25, Malzkeime, helle 11,50 bis
12,90, dunkle 10, 11, Oelkuchen 13,59 14,50,
Malz 29,6030,509, Rüböl 47,50. Petroleum 206,
Solaröl 6,825/309 I Spiritus per 10000 L.
mait. Kartoffelſpiritus mit 5) Mk. Verbrauchsabgabe
re Bik., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,2) Mk.,

üben

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Weihnuchten rückt immer näher, und damit

tritt an viele Eltern die Sorge um die richtige Wahl der
Weihnachtsgeſchenke immer dringender heran. Wenn wir
nun als ſehr empfehlenswerthe Geſchenke für Kinder über
drei Jahre die Richterſchen Anker-Steinbaukaſten
nennen, ſo ſind wir uns wohl bewußt, daß wir dadurch
auf keine Neuigkeit hinweiſen, Das iſt aber gerade der
große und ſeltene Vorzug dieſes gediegenen Spiel Be
ſchäftigungs mittels, daß es nicht veraltet. Durch die ſinn-
reichen Ecgänzungs Ocdnungen bleiben die Anker Stein
baukaſen ſtets neu, da jeder Ergänzungskaſten Neues
bringt ja die alten Kaſten können durch die e Einrichtung
immer werthvoller uad unterhaltender geſtaltet werden.
Es würde zu weit führen, wollten wir die velen Vorzüge
dieſes Spielmittels hier näher veſprechen, wie verweiſen
auf die von der Firma F. Ad. Richter Cie. in
Rudolſtadt zu deziehende illuſteirte Beſchreitung und
vor allen Dingen auf die Anker-Steinbaukaſten ſeleſt: ihre
herrlichen Bauoorlagen ſind die beſte Empfehlung,

Oas Weihnachtofeſt, das ſchönſte Feſt des Jahres,
ſteht wieder vor der Thüc und jedes Elternpaar überlegt
ſich bereits, durch welche lieben Gaben es ſeine kleinen
Liebliuge am meiſten erfreuen mag ſelbſtverſtändlich
wenn dieſelben recht artig geweſen find und das ſind die
Kinder ja hoffentlich alleſammt geweſen Früher war
das mit den Geſchenken viel einfacher, wie heute. Da
ging der Knecht Ruprecht mit einem ganzen Sack voll
ſchönen Sächelchen von Haus zu Haus und dpackte vor
jedem Kinde aus, was er für gut befand aber jetzt iſt
der gute alte Ruprecht leider aus der Mode gekommen und
die Eltern müſſen nun ſelbſt in die Laden der Geſchäfts
leute gehen, um für ihre Lieblingze aus der Menge von
Waaren, die dort auſgeſtapelt liegeg, die geeigneten Gaben
auezuwählen. Nun und da wollen wir denn auf eines
der deſten und ſchönſten Geſchäfte oufmerkſam machen, das
wegen ſeiner Reichhaltigleit in Kinderſpielwaaren mit
Recht wohl ſich rühmen kann, der bedeutendſte Spielzeug
bazar der ganzen Provinz Sachſen zu ſein. Wir meinen
das Spielwaarengeſchaft der Firma C. F- Ritter,
Halle a Saale. Welche unter unſeren Leſerinnen wäre
nicht ſchon bewund rund vor den glänzenden, prachtvoll
ausgeſtatieten Schanläden des ſchönen Ritterſa en Weagarer-

bauſes an der Leipzigerſtraße Nr. 90 ſtehen gedlieben
Und we', der in die weitläufigen Verkaufshallen einmal
eingetreten, hat dieſelben je w eder verlaſſen müſſen, ohne
gefunden zu haben, was er ſuchte Bei Ritters iſt eben
Alles zu haben, was großen und kleinen Kindern Freude
macht und Arwechslung ſchafſt, Durch ſtrenze Reellität,
lieben? würdige und aufmerkſame Bedienung und die Er
füllung aller erfüllbaren, ſeitens des Publikums geſtellten
Wünſche hat ſich das Seſchäſt ſeit 3 Jahrzehnten hervor
agend entwickelt und es kaun als Einkauſshalle fie das
nahe Weihnachtefeſt Allen nur aufs Wärmſte empfehlen
werden. Auch in Gebrauchs- und Luxusartikeln
unterhält die Firma ein reich aſſortirtes Lager, ſo daß ſür
Groß und Klein, für jede Geſchmacksrichtung und in jeder
preielage dort die vielſeittzſten Geſchenke zu harten ſind.

leinen Kindern, zuträglich.

ämmerer-
Fettvelſe 21548 im Gerueh feiner und, laut

amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist
d. St. 16 Pfg. billiger.

Verkaufsstellen sind durch Plakate Kenntlich.

d. St. 25 Pfg., ist dio heste
und billigste Seife, der em-
findlichsten Haut, besonders

Cheviot und Loden à Mk. 1.75 per Meter
Velour und Kammgarn à „„2.35 per Meter
nadelfertig ca. 140 cm breit v erſenden in einzelnen

Metern direkt an Jedermaun
Erſtes Dew ſches Tuchverſandtgeſchäſt

Oettinger Co. Fraukfurt a. M.
Fabrik Déepöt.

Muſter bere'ta illigſt franko ins Haus.

Extra-Beilage!
Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer iſt eine

ExtraBeilage beigefügt, welche von der Vorzitzlichteit des

ächten Geſundheits-Kräuter-
Honigs

von C. Lück in Kolberg
ne und wird dieſelbe einer ge eigen Beachtung em
pfohlen.

Bei Huſten, Heiſerkelt, Verſchleimung,
Bruſt, Lungen- und Hals leiden angewandt, iſt
derſelbe ein ünübertroffenes Haus mittel

Zu haben in drei Flaſchengrögen à 1 Mk. I, vk. 75 Pfg.
und 3 Mk. 50 Pfg. Kräuter Thee à Karten 50 Pfg.

Kein Geheimmittel. Beſtandtheile ſind in der beigefü gten
Eebrauchsanweiſung angegeben,

Proſpekte mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten
bei jeder Flaſche. Central Verſandt durch C. Lück in
Kolberg. Niederlage einzig und allein in Merſeburg
und Döllnitz bei Apotheker Curtz e.
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Ein getreues Bild aller Schenswürdigkeiten der Welt
ſtadt Berlin findeg wir in der neuen Agenda für das
Jahr 1894, welche die Firma Rudolph ertzog in
Berlin zur Jahreewende der Damenwelt als Andenken
überreichen läßt. Längſt iſt dieſes Prachtwerk in ſeiner
geſchmackvollen Ausſtattung und mit ſeinem nützlichen Jn
halt ein Bedürfniß für jede Familie ſehnſüchtig wird ſein
Erſcheinen erwartet, eifrig wi d ſein Jnkalt ſiudirz. Das
Wert iſt diesmal beſonders reichhal tig und intereſſant,
dem Wachs'hum Berlins und ſeiner Veirſchönerung gerade
in letzter Zeit entſprechend und zeigt eine große Zahl
vorzüglicher Jlluſtrationen, welche von Künſtiern erſten
Ranges entworfen ſind. Wir erblicken die wohlgelungenen
Portiäts von Mitgliedern des Herrſcherhauſes und be
deutenden Staatsmännern, ſodann die herrlichen Sarie
phage Kaiſer Wilhelms I. und der Kaiſerin Auguſta für

das Charlottenburger Mauſoleum, ferner die Grabkapelle
Kaiſer Friedrichs. Es folgen Abbildungen der hervor
ragenden Bauten und Denkmäler Berlins, von denen wir
das neue Reichstagsgebäude, die neuen Kirchen und Brücken
und das National- Denkmal Kaiſer Wilhelms I. beſonders
erwähnen wollen. Auch die Veranſchaulichung der er
weiterten Geſchäftsräumk der Firma dürſte nicht ohne
Intereſſe ſein. Die Pläne ſämmilicher Theater, Mit
theiiungen über Poſt und Telegraphenweſen, über die
Verkehrsmittel, das Wiſſenswerthe über V uſeen, Juſtitute,
Verzeichniſſe von Hotels 2c. bilden ebenſo unterhaltende,
wie nützliche Theil des Büchleins. Auch zum

direkt aus der Fadrit9 J at 534 alſo aus erſter Hand in jedemSeine Maaß zu beziehen.
r r Man e Muſter mit Angabe des Gewünſchten von

wen Elten Keussen, Grefald,
eeddddddannneeeeeeeeeeereeeeeorereore reBedeutende Betriebserſparniſſe

werden in jeder maſchinellen Anſage der Großindufſtrie, desKlein jewerbes oder der Landwirtſchaft durch Aufſtellung

keſſſe ln übertreffen an Sparſamkeit des
Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und
Leiſtungefähigkit jegliche Motoren anderen Uiſprungs und
haben auf allen deutſchen Locomohil Concurrenzen den
Sieg davongetragen.

a Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expeditien,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

e e

Königl. preuss. Lotterie.
Die von den Spielern der rerfloſſenen

Lolterie zur neuen alſo 190. Lotterie,
nicht wieder abgenommenen Looſeabſchnitte,

beſtehend in und einer geringen An-
zahl Antheile, werden von jetzt ab
weiter verkauſt. Loos koſtet 10,50 Mk.,
2 20 Mk. (Auswärtige 10 Pfg. Rück
porto extra
Der Rönigl. Lotterie-Einnehmer

Schröder.

Verſteigerung.
Dienſtag, den 5. Dezbr. er.,

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich hierſelbſt in der Reſtauration
„zum alten Deſſauer“, Dammſtraße,
dort eingeſtellte

2 fette Schweine und
I Ziegenbock.

Merſeburg, den 2. Dezbr. 1893.
Tag Gerichtsvollzieher.

Holz Auction.
Montag, deu 11. Dezember,

Mittags 12 Uhr,
ſollen an der Benndorfer Mühle
18 St. Pappeln (Canadiſche) Nutzholz,
10 Erlen-Nutzholz,
85 Weiden
mit dem Klotze öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden. Mit
den Weiden wird angefangen,

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Auf dem Lande wird ein

Haus mit Garten
oder Acker

zu mieihen oder zu kaufen geſucht. Ge
fällige Offerten mit Beſchreibung und
Preis an

W. Klaumig, in Potsdam,
Junkerſtraße 39.

Ortskrankenkaſſe
der Schneider hier.

General Versammlung
Montag, den A. Dezember er.,

Abends S Uhr,
in der Schneider-Herberge.

TagesOrdnung: Wahl des Vor
ſtandes und der Reviſoren zur Prüfung
der JahresRechnungen von 1893.

Die Kaſſenmitglieder und deren Arbeit
geber werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Ortskrankenkaſſe

der Schuhmacher.
Montag, den 4. Dezbr., Nachm. von

4 bis 7 Uhr: Zahlung der Bei-
träge. Reſte werden vom 10. Dezbr. ab
executoriſch eingezogen.

Von 7 Uhr ab findet

General Versammlung
ſtatt. TagesOrdnung:

Wahl der Reviſoren.
Die Wäitglieder und die Herren Arbeit

geber werd. n erſucht, ſich zahlreich und
pünktlich einzufinden.

Der Vorſtand.
Orlskrankenkaſſe

der Bäcker
GeneralVerſammlung

Donnerſtag, den 7. Dezember,
Nachmittags 5 Uhr,

in der „guten Quelle“ hierſelbſt.
Tages Ordnung: 1) Wahl der

Rechnungsreviſoren, 2) Erſatzwahl des
Vorſtandes.

Merſeburg, den 23. Nov. 1893.
Der Vorſtand.

Ernſt Schurig jun
O Knechte und Mägde

für's Land
bei gutem Lohne zu Neujahr 1894.

Centralſtelle Halle a. S.,
gr. Märkerſtr. 12.

ne

e

ün
Einen großen Poſten

S Parthiewaaren (nur beſſere Gewebe)

ſige Weihnachts-Offerte!

S
S

welchen ich Gelegenheit hatte, billig einzukaufen, empfehle zu hier am Platze un
bekannten billigen Preiſen.

Gleichzeitig empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in Gänfachen,
besseren und besten Geweben und ſpeciell meine Maſſen-Aus-
wahl in schwarzen Geweben in vefannter Güte zu bekannt billigen
Preiſen. bertha Waumann,

Lager Gerager reinwollener Kleiderſtoffe,
Marienstrasse,

v Mein Geſchäft bleibt Sonntags bis Abends 7 Uhr
g eöffnet.

unverpölseſtte
Seine

Das Geschäftshaus Aug. Polich in Leipzig hat es sich alle
Zeit angelegen sein lassen, in seinen seidenen Kleider-
stofſen nur die solidesten Erzeugnisse zu begünstigen und
der langjährigen Erfahrung gemäss nur die seidenen Stoffe
zu führen, welche im Tragen erprobt und bewühbrt sind.
Alle Käuferinnen eines seidenen Kleides haben dadurch
die sicherste Gewähr und die beste Bürgschaft für eine
reelle und gute Beaienung.

(Von anderer Seite empfohblene Versuche, Seide auf
ihre Echtheit durch Verbrennen der Fäden zu prüfen,
sind trügerisch und für den Iaien vollständig nutzlos;
die einzi sichere Bürgschaft bleibt die anerkannteSolidität es Kauf hauses.)

Aug. Polich's Seidenstoffe
gehören in der That zu dem Besten, was in gutem Material
und gediegenen Webarten im In- und Auslande erzeugt
werden Kann.

Reine Seide, Meter von M. 1.80 an.

Schlaf Puppen
GekleideteAnkleide- P e en

Franz Lorenz,
S NMerſeburg, Ritterſtraßen Ecke.

empfiehlt

Eohter Steinbeger,

(feinſter, vorzüglich auf die Ver
dauung wirkender Wachholder) aus der
Brennerei von H. C. Kö nü g.
Steinhagen, Weſtfalen prämiirt mit
30 goltenen, ſilbernen u. Staatsmedaillen.
Niederlage in Originalkrägen bei:

Thiele Franke,
Merſeburg

Chriſtbaum- Confect
reizende Neuheiten, nur gemeßbare Waare,
1 Kiſte Jnhalt circa 430 Stück 2 M. 50 Pf.
1 Kiſte Jnhalt circa 270 große Stck. 3 M.
incl. Kiſte und Verpackung verſendet gegen

Nachnahme Süegfried Brock,
Berlin, Waßmannſtr. 37.

Gute Stellen
finden für ſofort und ſpäter mehrer
tüchtige Mädchen für Stadt und
Land, ſowie zuverläſſige Knechte
von 17 dis 18 Jahren durch

W w. B. Kassel,
Johannigsſtr. 19.

e Wür Barbiere,
welche a. d. Lande od, in kleinen Städten
wohnen, habe einen ſchön lohnenden Ver
kaufsartikel, A, Bohnert, Dehlizſch.

Alle Sorten Schlitten, Geläute,
Kutſchgeſchirre, Landauer,
Halbgedeckte, Jagdwagen,
Breaks, Wisky, Ponnywagen,
Geſchäftswagen für Fleiſch, Brod,
Bier und Milchtranspoct, 1 feines gebr.
3ſitz. Landaulet verkouft billig

F. Wolff, Schkeudiß,
Leipziger Straße 11

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmacvolle, waſchechte
Kleidern offe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratiè und franco.

Otto Llorstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105.

n Ofſfrieſiſche
Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete
Hammel von 35 Pſd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.

S. Karsehboorm, Fleiſcher,
Enmden (Oſtfr

Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Routors

Büroau in Dresden, Oſtra-
Allee Nr. 35

e e

r

Gut.
lots ſachbolger,

Burgstrasse 4.
Nweihnachtsgeſchenken

ſich beſonders eignend,
halte ich nachſtehende Artikel einer gütigen Beachtung beſtens empfohlen

Lederwaaroen, beſte Qualität:
Damenkaſchen, Photographie-Alöums, Portemonnaies, Cigarren

Etuis, Viſites, Schreiömappen c.

Japan- und China Waaren:
Theebretter, Schmuck-Schränke, Frühſtückskörbe u. ſ. w.

Kunstgewerbliche Gegenstände
in enuivre-poli, Rronce und Eisenguss:

Figuren, Etagèren, Candelaber, Schreiözeuge, Bowſen, Plumen-
ſtänder, Leuchter, Rippes c.

Porzellan-, Majolica- u. Terra-Cotta-Waaren:
Wandteller, Service, Servierböretter, Figuren, Vaſen, Jardinièren,

Spihenſiguren c.
Bessere Holzwaaren:

Conſolen, Etagèren, Luthertiſche, Servierbretter, Serviertiſche,
Raſſetten, Cigarren- und Wandſchränke rc.

Stahlwaaren:
Taſchenmeſſer, Scheeren, Obſtmeſſer c.

Herren- und Damen- Uhrketten
Briefpapiere u. Briefkarten

mit und ohne Prägungen in allen Preislagen,
Chromodrucksachen:

Macloorlagen, Kalender, Wandſprüche, Widmungs- und
Bilderbücher c.

Ball- und Gesellschatftsfächer
in ſchöner Auswahl zu allen Preiſen.

Feinere Parfums u. echte Eau de Cologne.
I TWoilette-Seifſen, Chrästbau inSchmuek, Celler Wachsstock und Baum-

lichte, RonaissanceKerzen,
Gesellschaftsspiele

etc, ete, ete.
J äDZDZDJD
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Morkeu
Ak
Giu e.elegant Sllig

Morooburger

Art Drucke.
kalte Z e

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommern),
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,

auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver
langen franco.

7-7„7J„ J
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Flaggen Dekorations-
Artikel.

franz Reinecke s Fahnenfabrit,

Mannover.
3 r t e

jan Kreuzs., V. 380 M. an.Pianinos, Ohne Anz. 15 M.mw on

Kostenfreie 4 wöch. Probesencdl,
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16,
Wäscherollen, Hobelbänke,
Schraubhböckco liefert alle Sorten
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

34 D und billier mit Erfolg inſerren
alle Mühewaltung (Vervielfälti
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A.-6.,

Moersoburg.

Familien Abend
des Dom-Männer- Vereins

Sonntag, den Z. Dezbr.,
Abends 8 Uhr, in der „Funkenburg“.

Programm: Muſikaliſche Vorträge,
gemeinſame Geſänge und Anſprachen: 1)
„Adventsbilder aus der Weltgeſchichte
(Hr. Diac. Bithorn). 2) Weihnachts
gaben“ (Hr. Lehrer Berger). 3) „We h
nachtsbilder aus der Heimath und aus
der Fremde (Hr. Sec.-Aſſ. Kobelt),

Gäſte ſind willkommen.

Cigarrenkoöpfchen-
Sammelverein.

Die? geehrten Sammler werden gebeten,

die Vorräthe an Cigarrenköpfchen an nach
ſtehenden Sammelſtellen abzuliefern

Kaufmann Kugermann, Neumarkt,
Reſtaurateur Bornhacke, Schmaleſtr.,
Seilermeiſter Juß, Gotthardtſtr.,
Kaufmann Wolf, Roßmarkt,

Montaz: Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Wellſleiſch, Abends

Wurſt und Suppe.
V. Beyer.

Tiemann's Restaurant.
Montag, den 4, d. Mts., Abends von

6 Uhr an SalzkKnochen.
H. Bornhacke.
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undDas beſte Loos Das billigſte Loos

50.000 van I MARK
bei der Hauptziehung der Weimar Lotterie, die nächſten Sonnabend ſtattfindet.

Looſe à I Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 2 Mark empfiehlt und verſendet, ſo lange der Vorrath reicht

T 0 9Gustav Hüttich, General-Agentur, Weimar.
C 5 9 vc S S 25 eheh J e r e her d

i

i

m Entenplan s,empfehlen ihr großes Lager in: xPelzwanaren, als Reiſe-, Geh- und Schlafpelze, Damen- Paletots und Jacken, verſchiedene Fütterungen
und Beſätze, Herren und Knaben-Anknöpfkragen, Pelzmützen in verſchiedenenen Pelzarten und Formen, JagdMüffe, große und kleine Fußſäcke, Taſchen, Fußbänke, Decken u. Angoragfelle in prachtvollen Farben, Müſfe, n
in Zobel, Nerz, Skuncs, Sealscin, Fuchs, Dachs, Luchs, Thybet, Oppoſſum, Nutria, Biber, Gröbes, Biſam, Kanin und Haſe; a
dazu paſſende Boas, große und kleine Kragen, Halskrauſen, die neueſten Wiener Pelzbaretts und Hüte.

Müte in jeder nur erdenklichen Auswahl in Form, Qualität und Farbe, Chapeau-Claques, Seidenhüte, Velour, Loden,
deutſches, engliſches, Wiener und italieniſches Fabrikat, in weich und ſteif, für Herren und Knaben, ſowie Damenhüte.

FLützen, neue aparte Formen, Stoffe und Farben, Berliner und engliſches Fabrikat, großartige Auswahl, größtes Sortiment in
nur neuen Formen für Knaben und Kinder in Wolle, Sammet, Krimmer, Plüſchmützen von 50 Pfg. an,

Mandsochuhe in Glace-, Wild und Waſchleder, Doeskin, Reit- und Fahrhandſchuhe, Ningwood, Tricot, Pelz g
Fauſt- und Fingerhandſchuhe für Herren, Damen und Kinder.

Wilzschuhe, nur Prima-Qualitäten, feine und ſtarke, mit und ohne Lederſohlen, Pantoffeln und Einzieheſocken, Filz-
ſtiefeln und Ueberſchuhe, Aufnäh- und Einlegeſohlen in Filz, Kork, Roßhaar, Lofah, Stroh, Pelz und Waldwolle.

P Unterziehhemden, nur bewährte Fabrikate. T
Reparaturen und Ueberziehen der Pelzſachen wird prompt und billigſt ausgeführt.

en 2 ehe ne sKirgliher Brrein ichters AnkerSt b e ſchreien ihn alen dieundeun un M en und Bekannten ein herzliches „Lebewohl“

8 entag der i ember, Abends J V 777 Range Jnſp 72r in der „Reichskrone“ Ver- Kanzlei Jnſp. a. D.sammlIunmng. 1) Die kirchliche ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Weih an 4 i kplgeglthdqdiArmenpflege und das Gemeindeleben. Ref: A4 nachtsgeſcheuk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes mee Be
Herr Digkonus S chollm eyer 2) Ge andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und ſogar nach längerer M S G wſchäftliches tie Weihnachtsfeier betreffend. Zeit wo ergänzt und vergrö er werden können. Die e Bten n e 3 Todes- Anzeige. r
Gäſte ſind willkommen. S Anker-Steinbankaſten D) In t mee o ren ooco- anft äT Der Vorſtand. rn T 5 Spiel, d in gen t ne t Lob er- 7 2 Teidenmeinbogeeegröie,

alten hat, u s v die es kennen, aus Uberzeugung S 3Oeffentl Vortra weiter enpfohien wird Wer dilſes einzig in ſeiner Art vatehinde unser lieber Vater, Schwieger
A 2 und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der laſſe ſich und Grossvater, der Rentner

v terzeichneten Firma eiligſt die ichi i 5m Mietag de I ebr. er e e r. e e e Friedrich Jorckefindet im großen Saale der „Reichs Das leere Anine etententeier W Weh e im 91. Lebensjahre
krone“ der Vortrag des Herrn Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf als unccht zurück e Dies zeigt, um stilles Beileid
Vulfius Metzler dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. -Steinbaukaſten bittend, im Namen der trauern-

ſind zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig den Hinterbliebenen anſtatt e Glauchau D in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des In und Auslandes. Merseburg, d. 2, Dez. 1893.
e Nen! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorubrecher, Grillentöter, Kreuz MUenriette JorcKeDie Entſtehung, Verhütung ſpiel, greisratſel, Kopferbrecher, Quilgeiſt. Porhagoras wo Preis 50 S Rur hl mit'Anter geb, EIzner.

und naturgemäße Heilung der F. Ad. Richter Cie., R. u. R. Poflieferanken, Die Beerdigung findet Diens-
Volksſeuchen, Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New-York. d lag, den 5. Dezbr,, fräh 9 Ubr,

vom Trauerhause, Unteralten-2) das neue Reichsſeuchengeſetz.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder

25 Pfg. Mitglieder haben die Mitglie ds
karten am Eingange vorzuzeigen.

Verein für naturgemä ſte
Geſundheitspflege

Nenagerie
Jnternational
auf dem im der-

Iatz Merſ eburg,
à Sonntag, den J.S V De,zemberun wider-

W ruflichzumketten Male
hier gezeigt.Die Vorſtellungen finden nach wie vor

Nachmittags A, und S Uhr ſi att.
Neu! Zum erſten Male

hier zu ſehen!
Ein PumaWeibchen o her

SilberTöwin mit zwei J angen,
geboren am 26. Nov, hier in Merſeburg.

Die Mutter mit den Jungen werden
wegen der vorgeſchrittenen Jahres ſeit nur
Sonnabend u. Sonntag nach jeder
Vorſtellung gezeigt.

Hochachtungsvoll H. So holz.

Preussischer Beamten-Verein.

Vortrage AbendMittwoch, den 6. Dezember d. Jrs., Abends S Uhr,
im Saale der „NReichskrone“.

Vortrag des Herrn Dr, phil, Erich Bischotf am
Domgymnaſium hier, über: Der TWalmucdl im Lichte

Obewrwünſch.
Zur Kirmess

Sonntag, den 3. Dezbr,, von Nachm.
3 Uhr an: Wamez. Montag, den
4 Dezbr. von Nachmittags 3 Uhr an
Concert, ausgeführt vom Trom
Cotps des Thüring. HuſarenRegi

peter
ments

Nr. 12; Abeads R all.der Wiſſenſchaft“. Der Vorstand. Hierzu ladet freundlichſt ein

Neul

n dutwortlich für den Reclame und Anzeigentheil A. Tiehe in Merſeburg

Kaiſer Wilhelmshalle.
Heute und folgende Tage:

Gesange-Vorträge
s Damen, 2 Herren.

Anfang 7 Uhr.
Die Direction

4b. Freie turneriſche

I Könstler- Concert

im Kgl. Schloßgarten Pavillon
Freitag, den 8. Dezember.

Berichtigung!
Jn Nr. 279 unſeres Blattes iſt in der

Erklärung des Herrn Ferd. Kabitzſch in Tſofern ein Druckfehler unterlaufen, als es Vere I
anſtatt Hugo Kaß, Bäckermeiſter in Röſſen Sonntag, den 3. d, M. Parthie:
Hugo Keck heißen muß. Ammendorf Halle. Sammelplatz

Kreisblatt- Expedition. Poſtgebäude, Nachm. 2 Uhr.

Sqhnellpreſſendruc und Verlag von J. Laidboldt,

Hierzu 2 Beilagen u

Franz Fickert.

SchlKoPpaI.
Sonntag, d. 3. u. Monkag, d. 4. Dez.

MWirmess,
wozu ergebenſt einladet G. Große.

Schlopau.
Sonntag, den 3. und Montag, den 4.

Dezbr. er., ladet

zur Kirmeß
ergebenſt ein A. Kirchhof

erſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Blätter für Velehrung und Unterhaltung

burg 50, aus statt,

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Frau, unſerer lieben Groß und Schwieger
mutter Emilie Kellermann, können
wir nicht unterlaſſen Herrn Sanitäts
raty Dr. Triebel für ſeine raſtloſe Mühe,
uns unſere theure Entſchlafene zu erhalten,
herzlich zu danken. Dank Herrn Paſtor
Küſtermannfürſeine troſtreichen Worte
im Hauſe und am Srabe, ſowie Herrn
Kantor Eiermann nebſt der lieben
Schuljugend Endlich herzlichen Dank
allen Verwandten und Bekannten, die den
Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten.

Atzendorf, den 2. Dezember 1893.
Jm Namen der Hinterbliebenen

C. Kellermann
Auf den heutigen Extra

Beilagen finden unſere
Leſerinnen vortheilhafte WeihnachtsAn-
gebote des rühm'i ſt bekannten Geſchäfts
hauſes Aug. Polich, Leipzig, auf die
wir empfehlend hinweiſen.
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November- Abend.
Von Leopold Sturm.

(Schluß.)
Clara ſah an dem November Abend, von dem

wir Eingangs geſprochen, unruhig umher. Zwei
Abende ſchon hatte ſie ihren höflichen Bekannten
nicht geſehen, auch heute war er nicht zu erblicken.
War etwas Unerwartetes geſchehen

Sie hätte gern noch verweilt, aber die Zeit
drängte. So betrat ſie denn haſtig, gerade noch
in der letzten Minute, ihr Geſchäftslokal, wurde
mit einigen unliebeswürdigen Redensarten em-
pfangen, die ſie ſchon gewöhnt war ſtrich ihr
Geld ein und eilte wieder zur Straße zurück.

Ein paar Schritte hatte ſie nur gethan als
ſie tief erröthete.

Der an welchen ſie vorhin gedacht, ſtand vor
ihr.vrsewegt war ſein friſches Antlitz und mit

inniger Theilnahme hingen ſeine Augen an ihren
anmuthigen Zügen.

Keiner von den beiden jungen Menſchenkindern
wußte, wie es gekommen war, aber mit einem
Male hatten ſie einander die Hand gereicht, als
wären ſie alte, liebe Bekannte.

Und ſie hatten doch kaum zwei, drei Worte
mit einander gewechſelt.

„Mein Fräulein, ich hob er etwas ſtotternd
an, „ich ſcheine Jhnen wohl ſehr unbeſcheiden,
wenn ich Sie ohne weiteres hier auf der Straße
anſpreche

Clara erröthete noch ſtärker, und der junge
Mann wußte augenſcheinlich auch nicht recht,
was er weiter ſagen ſollte.

Da nahm er ſich aber mit Gewalt zuſammen,
ſchüttelte mit einem Ruck alle ſeine Verlegenheit
ab und ſprach friſch und frei, von der Leber fortſ:

„Liebes Fräulein! Wir haben uns von un
geſähr geſehen, und Sie haben auf meinen Gruß
immer ſo freundlich gedankt, daß ich meinte, ich
müßte es ihnen ſagen, und es würde auch Sie
freuen, obgleich Sie nicht einmal meinen Namen
kennen. Den will ich aber vor allen Dingen
ſagen Franz Witte heiße ich alſo, mein liebes,
gutes altes Mütterchen war vorgeſtern an der
Jnfluenza erkrankt, und da eine Lungenentzündung
hinzutrat, meinte ich ſchon, ich würde ſie ver
üeren. Gott ſei Dank, vorhin hat der Arzt
geſagt, ſie ſei außer Gefahr

„Wie mich das freut“, ſagte Clara theil
nahmsvoll und drückte ihrem Begleiter un-

willkürlich die Hand, ein Theilnahmezeichen,
welches Franz Witte kräftig erwiderte

„Sehen Sie, das dachte ich mir, daß Sie ſo
ſprechen würden!“ rief er herzlich aus. „Jch
habe es Jhnen ja gleich am Geſicht abgeſehen,
wie gut und wie brav Sie ſind. Darum habe
ich auch das Alles Jhnen erzählt.“

„Loben Sie mich nur nicht zu ſehr war
die läch lnde Antwort. „Wer weiß, ob ich all'
Jhr Lob verdiene. Sie kennen mich ja gar nicht!“

„Dazu brauchr's nicht viel“, antwortete er faſt
heiter, „ein treuberzig Geſicht, ein klares Auge,
ein freundliches Wort und ein paar fleißige Hände,
die ſegnen Alles

daß ich fleißige„Woher wiſſen Sie denn,
Hände habe?“ lachte Clara.

„Liebes Fräulein, ich habe aufgepaßt, was
Sie in jenes Geſchäft brachten. Sie ſind mir
doch nicht etwa böſe deshalb, weil ich ihren Schritten

gefolgt bin
„Nein!“ ſie ſagte es offen und ehrlich.
„Danke,“ rief er, und in einen halbflüſternden

Tone übergehend, fuhr er fort: „Sehen Sie
ich erzählte von Jhnen meiner Mutter als ſie ſo
krank lag, und ich nicht wußte, ob ſie mir er-
halten bleiben würde. Und ſie ſah mich dabei
mit ihren guten lieben Augen an, ſo innig, ſo
warm, ſie hatte wohl ſo einige Sorge um die
Zukunft ihres Schlingels, wie ſie mich immer
nannte, gehabt, und ſagte: Lieber Franz, wenn
Dein Herz einmal wirklich zu Gunſten eines jungen
Mädchens ſprach, dann folge ihm nur getroſt.
Der liebe Gott wird's ſchon gut machen.“

Clara ſenkte ihre Augen zu Boden aber von
ſeiner Seite zu weichen vermochte ſie doch nicht.
Jhre Wange brannte bei den letzten Worten
ſeiner ſchlichten, ehrlichen Erzählung, die ſo ganz
und gar nichts Gemachtes an ſich hatte.

Und nun fuhr er ſort in wachſender Be-
wegung

„Liebes Fräulein, ſehen Sie, da da
faßte ich den Entſchluß, obwohl wir uns ſo gar
nicht kennen, Sie zu fragen, ob Sie meine Frau
werden wollen. Jch bin kein Kröſus, aber ich
verdiene mehr als genug und Sie ſollen an mir
einen guten, liebenden Mann haben, der in
Jhnen ſein Schönſtes und Beſtes ſehen wird.
Sagen Sie „ja“ und der liebe Gott wird dann
Alles, Alles gut machen.“

Sie gingen in einer menſchenleeren Seiten
ſtraße. Clara konnte im Augenblick nicht ant
worten, aber ſie fühlte, wenn ſie die Sprache
wieder finden werde, werde ſie ja ſagen
müſſen.

November-Regen ſchimmerte auf dem Asphalt,
junges Glück zog ſtrahlend ein in die beiden
treuen, wahren Herzen.

Kommenden Tages war es, zur Viſitenſtunde.
Die Räthin las in einem Buche, Clara ſaß
pochenden Herzens am Fenſter, von welchem ſie
die Straße hinab ſehen konnte.

Sie hatten am Abend zuvor verabredet daß
Franz Witte ſchon heute kommen und vei der
Mutter um ſie anhalten ſolle.

Und da kam er ſchon. Tief erröthend bald,
und bald erbleichend harrte ſie des Läutens der
Korridorklingel. Und nun ſchallte es. Die
Frau Räthin fuhr empor, während Clara hinaus
eilte, dem Beſucher zu öffnen.

Sie konnte ihm nur zuflüſtern: „Ach, welche
Angſt ich habe!“ worauf er antwortete „Der
liebe Gott wird ſchon Alles gut machen.“
Dann trat er ein.

Franz Witte wachte im Frack eine recht an-
ſehnliche Männerfigur, und die Frau Räthin, die
ſo erſtaunt den feierlich gekleideten Gaſt betrachtete,
begrüßte ihn auf das Höflichſte.

Jn ſchlichten Worten brachte er dann der un
ſäglich überraſchten Dame ſeine Werbung
vor, hinzufügend, er habe Fräulein Clara in
jenem Geſchäft für welches ſie arbeite, kennen
gelernt.

Dieſe Erwähnung verdroß die Räthin au ßer-
ordentlich; wie konnte man ſo etwas nur in den
Mund nehmen. „Nun ja, meine Tochter ar
beitete etwas zum Zeitvertreib, denn die Tochter
des Rathes Sticker wird ſelbſtverſtändlich nicht
des Geldverdienſtes wegen ſolche Handarbeiten
übernehmen.“

Franz Witte hätte vor Schreck faſt ſeinen Hut
auf den Boden fallen laſſen bei den ungnädigen
Worten der Dame: Tochter des Rathes
Sticker? Zeitvertreib, nicht zum Geldverdienſt
Und er hatte Clara für die Ernährerin bedürf-
tiger Familien gehalten. Die Tochter eines
Rathes

Faſt wollte er ſich erheben und mit einer Ent
ſchuldigung das Weite ſuchen, aber er dachte an
Claxra's ſüßes Geſicht und treue Worte, und nun
hub auch die Dame ſchon wieder an:

„Dieſen Punkt brauchen wir wohl nicht
weiter zu erörtern. Aber bevor ich meiner
Tochter Jhren Antrag unterbreite, mein Herr,
bin ich als Mutter wohl verpflichtet, Sie zu
fragen, welche Stellung Sie meiner Tochter zu
bieten im Stande ſind, wie Jhre perſönlichen
Verhältniſſe liegen. Sie werden mich verſtehen.“

Franz Witte ſchluckte ein paar Male, als
leide er an Athemnoth. Dann hub er an:
„Jch habe mein recht gutes Einkommen für eine
Familie, beſchäftige 15 Geſellen in meiner
Schloſſerei und

Die Räthin fuhr, wie von einer Tarantel ge-
r empor: „Schloſſerei, mein Herr, was ſind

e

„Nun Schloſſermeiſter, was ſoll ich denn ſonſt
ſein erwiderte Witte. „Was ſoll ich denn
ſonſt ſein!“ Ein paar Schweißtropfen perlten auf
ſeiner Stirn.

Die Dame ächzte nur, und dazwiſchen klang
es dann „Ein Schloſſermeiſter will mein

Schwiegerſohn werden
Dann erhob ſie ſich raſch „Sie ſollen die

Antwort meiner Tochter hören. Jch hoffe, die
wird als Tochter des Rathes Sticker wiſſen,
welcher Beſcheid ſich hier gehört. Jch überleſſe
Alles Jhrem Ermeſſen!“

„Clara, einen Augenblick
Das junge Mädchen trat ein. An dem feſten

Blick ihrer Augen richtete ſich der ſehr ge
ſchwundene Muth Franz Witte's wieder auf.
Er war gewiß ein Angſtmeier, aber ſolche
Situation! Einmal und nie wieder im Leben.

„Alſo Clara, Herr Herr
Schloſſer meiſter Witte hier bittet
um Deine Hand. Gieb Du ihm Deinen Be-
ſcheid!“

„Mama, giebſt Du mir freie Hand, zu thun,
was ich für recht halte fragte Clara.

„Gewiß, ich bin nicht im Zweifel über Deine
Entſcheidung!“

„Nun denn, dann ſage ich ja. Da haſt Du
mich, Franz

„Hurrah“, rief dieſer, ſeine Braut um
armend, „Du biſt ein Goldmädchen. Jn Gold
laſſe ich Dich faſſen!“ Und ſie küßten ſich
wieder und wieder, als ob keine Räthin Sticker
in dieſem Zimmer athmete.

„Aber Clara“, ſchrie dieſe mehr, als ſie
ſprach, „er iſt ja doch Schloſſer meiſter

„Ja, doch, Mama,“ gab dieſe mit glücklichem
Lachen zurück. Aber Franz war doch auf dem
weltberühmten Technikum in X hat alſo auch
gewiſſermaßen ſtudirt!“

„Und Vizefeldwebel bin ich auch, vere hrte Frau
Schwiegermama,“ rief Witte luſtig, „wenn das zu
Jhrer Beruhigung dient.“

Und wieder küßte ſich das Brautpaar

Der große Saiſon und Weihnachts-Ausverkau
wird in allen Abtheilungen ununterbrochen fortgeſetzt und ſind die

e Ausverkaufspreiſe für alle Artikel ganz beſonders niedrig geſtellt. Bl
Es bietet ſich hierdurch die günſtigſte Gelegenheit

m zu außerordentlich vortheilhaften Weihnachts-Einkäufen.

Verkaufshäauser Otto Dobkowit Z5
Mereseburg, EntenplIan FIücheln, FIüühlen er. 3.

Hochfeinen Sauerkohl,
eingekochte Preisselbeeren

mit Zucker,
Senfgurken,

ſowie Honfg
empfieht Carl Elkner,

Markt 25.
Medicinal-Dngarweine,

ff. Medicinal Tokayerweine
direkt bezogen von der

Angarwein-Export-Geſeſſſchaft,
Wien

unter permanenter Controlle vereideter
GerichteChemiker, empfiehlt zu billigen
Originalpreiſen

Carl Adam,
Merſeburg.

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.

h

Man verlange nur

Scherff's
ia Petroleum-fett-Seffe

wetsa
Durch

königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Goe-

beſte Haushaltungs-Seife der Welt, zum
Einſeifen der Wäſche aufs höchſte bewährt,
verkäuflich in Pfundpacketen à 30 Pfg bei
Herren M. Bergmann, Oelgrube
Richard Schurig, Oberbreiteſtr. 4,
Julius Trommer, Unteraltenburg 8,
Carl Elkner, am Markt, Guido
Lobe, Neumarkt 57.

Strickgarne et vie
liefert an Private die Garnfabrik von

gängig, brieflich.

Specialarzt Dr. med. Meyer,
Berlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank-
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.

v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an

Georg Koch in Erfurt.
o Muſter umſonſt u, portofrei.

LehrlingsGeſuch.
Für 1. April ſuche einen Lehrling mit

guten Schulkenntniſſen.
Laucha a. U.

die II. Etage zu vermiethen.
Markt 34 iſt zum 1, April 1894 Robert Kanmss,

Drogen u. Materialwaaren Handlung.

S Anſerate im Betrage 6is zu l Marä bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

S

S

e



284. 1893.

tn e

Irkt h

für Porzellan, Majolika, Steingut und Gllas.

Markt S.
w.

Geſ h äfts- Eröffnung

für Läcken, Bade-Kinrichtungen wncdk Ställe eröffnet habe.
fabriken in den Stand geſetzt, alle mic übertragenen Anlagen für Heiz und Kochz vecke vortheilhaft und zwecknäßig ausführen zu können.

Es iſt mir daher mögzlich, jederzeit nur gute, fehlerfreie Waare beiIndem ich ein g'ehctes Publikum bei Bedacf um gätige Berückſichtigung bitte, ſichere aufmerkſame und prompt Zeit zu, Wo zeichne

Einen geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anze'ge, daß ich im Hauſe MarKt S ein

C Srösseres bei Geeschäft
Jh halte hiervon Lager und bin darch langjährige, prakiiſche Thätigkeit in den erſten Meißner Ofen-

habe Niederlage der größten Firmen
illigſten Preiſen zu verkauſen.

Hochachtungsvoll

e e

9

in Thon- u. Porzellan-Oeſen, Jußboden- u. Wandſliehen

9

G r r rPunen Wange

Hugo Kaether, eueie
empfiehlt ſein großes, reichaſſortirtes Lager

Puppen! Puppen!
am aller Arten, gekleidet und ungekleidet. m

Puppenbälge, Puppenköpfe, waſchbar.
Schuhe, Strümpfe, Arme und Beine.

Schmrkrt F.r an alio r h

I IIIIIIIIEIII II

Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Dahnputzmittel.

Schönheit
der Zähne

AI0Doh
(Brſunden und benannt von Sarg 1887.)

Neu erfundene, unübertroſtene

GIycerin-Zahn-CrémeGanitatebeköralieh geprüft)

P. A. Sarg's Sohn Co.
K. u. k. IIoſſieſeranten

ünn Wien.

Sehr prabktisch auf Reisen, Aromatisch erfrischend,
(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stilcke bei,)
Zu haben bei Apothekern, Droguisten ete. etc. 1 Tude 70 Pfg. (Probe-
tuben 10 Pfg.) in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und

in der Dom-ApothekKe.
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt-Exp.

Cibils Fleisch-Extracte
sind die besten, nahrhaftesten und daher

im Gebrauch billigsten.

General-Depöt der Cibils Fleisch-Extracte

Max Koch, Hoflieferant,
Conserven-Fabrik, Braunschweig.

Prämiirt mit 28 goldenen und silbernen Medaillen,

ibils

Junker Ruhr Ofen
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
wolehe alle übrigen öfen durch die

exacteste Ausführung und die feinste Regulirbarkeit
übertreften, in den rerzchiedenaten Oröezen u. Formen,

auch als Mantelöſfenm, bei

Bunlkker e Ruh,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden.,
Grosse Kohlenersparniss, Staubfreies Entfernen

von Asche u. Schlacken. Sichtbares u. mühelos zu
überwachendes Feuer. Fussbodenwärme. Vortreff-
liche Ventilation. Kein Erglühen äusserer Theile
möglich. Starke Wasserverdunstung, daher feuchte
und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.

2 Veber 50,000 Stück im Gebrauch.
Preislisten und Zeugnisse gratis und francoon Vockaat- O. F. Meister. Merseburg.

Die ſo beliebten Mey C Edlich' ſchen

Abreise Kalemder
pro 1894

ſind a ſchöner Ausführung in 4 Bildern eingetroffen und zu bekannten Preiſen

zu haben in der Kreisblatt rp edätöon,
Altenburger Schulplatz

m— e

WWeihygegtsgeſchenr

Garantie:
3 Pahre. m

Gute nd Tillige Nähmaſchinen,

Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen und
x Fahrräder S

empfiehlt das Maschinen- Geschäft von
Gustav Engel Weige Mauer

ääähhhh3 Hroßer Ausverkauf 20
3

t wegen Räumung der früheren Beſtände vom
31. Dezbr. d. J. bis I. Jannar 1894,

Herren Anzüge von 10—-15 Mk., Paletots,Jaquettes, Herren u. Kinderüberzieher,
Kindermäntel, Schuhwaaren, Seide,Bänder, Damaſte, Mouſſeline, Kleider-
zeuge, die früher à Mtr. 2 Mk. koſteten, jetzt A Mk.

3 und SO Mk., Kapotten für Frauen und Kinder.Arbeitergarderoben zu bedeutend herabgeſetzten

S Preiſen, Strickjacken und Unterhoſen für
Herren und Knaben.

Hochachtungsvoll

VereinePorbitz.

r7777Bmantwortlich für den Reelame und Rſtzeigentheil: A. T ehe in Merſeburg. Sqmlpreſeudruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg Aiſendurger Squlylat 6,

ßer Kaffee ſrvale!
e Welt hergeſtellt aus den feinſten

Cerealien, in eigener Weiſe zubereitet, über
trifft dieſer Kaffee alle bis jetzt exiſtiren

den Fabrikate und iſt zum Liedlingsgeträn
geworden bis in die feinſten Kreiſe. Unſer
Kaffee iſt ebenſo geſund und nährend, aber
viel wohlſchmeckender als Malzkaffee, und
wird von vielen Aerzten als beſter Kaffee
Erſatz empfohlen. Wer unſeren Kaffee
kennen gelernt hat, bleibt unſer Kunde für
alle Zeit. Damit ſich jede Hausfrau ſelbſt
von der Güte unſeres Fabrikats über-
zeugen kann verſenden wir Probekiſtchen
à 10 Pfd. prutto für 3 Mark 50 Efg.
franco per Nachnahme. Hier nur zwei
Zeugniſſe, aus vielen Tauſenden heraus
geriſgen. „Schicken Sie mir ſobald als mög
ch wieder 50 Pfd. Kaffee. Derſelbe iſt
ganz vorzüglich ſchmeckt beſſer als Bohnen
kaffee und verbreitet ſich h er immer weiter.
Achtungsvollſt Spiegelhalter, Polizei
beamter in Liptingen (Baden).“ „Schon
wieder beſtelle ich 75 Pfd. Jhres vorzüg-
lichen Kafſees. Derſelbe wird nicht nur
von den ärmeren Leuten wegen ſeiner außer
ordentlichen Billigkeit, ſondern auch von
den Wohlhabenderen wegen ſeiner Güte
getrunken, 2c. Bürgermeiſter Löder in
Laube. ſcheckenbach (Bayern).“

FabriksAdreſſe:

Ludwig Boor C Co.,Fiſchbach a. d. Nahe.

i beiHuſten, Heiſer-Was keit, Halsweh,
Dir Bruſtleiden,

Keuchhuſten c. iſtc einzig der an de ſten in
5 trauben bereitete rheiJ nützt niſche Trauben

2öruſt-Honig, ſeit 26 Jahren viel million
fach erprobt und als unübertroffen un-
erſetzlich anerkannt. Zu haben in Flaſchen

à O,60, 1, 1/, und 3 Mk. neueſter 1893rhechfeinſter Füllung in Merſeburg bei

Heinr. Schultze jun., in Schraplau
bei Fr. Nolte, „LöwenApotheke“, in
Dürrenberg b.i Apoth. R. Pintz,
in Belgern bei Apoth. Dr, E. Liebelt,

Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müllor über das

r e e vu 22 msowie dessen radicale L zur

Boelehrung empfohlen.
Froeio Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken,.
Eduard Bendt. Rraunschwelg.

Fruippem!
jeder Art werden geſchmackvoll angekleidet,

auch Prutzläden ſchön eingericktet.Ebenſo werden daſelbſt alle SträückK-

und Häkelarbeiten ſauber und
billig angefertigt Wilhelmſtr. 1, 2Tr.
Off 10 Pfd.-Poſtcolli, enthaltend

1 Fettgans, 1 Truthahn,
3 M BVratenten, 3—4 Suppen-
hühner o. 3--4 Poulards, portofrei geg.
Nachn. für Mk, 5.50. Alexander
Schwar?, Großkikinda (Ungarn).

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,

Seiler zu werden, findet zu Oſtern Stelle

bei R. Bergunann, Seilermſtr.
Ein herrſchaftl Wohnung,

enthaltend 6 Stuben mit Zubehoör,
iſt zu vermiethen und 1. April 1894 zu
beziehen Halleſche d 10.

Markt Nr. 2iſt die 2. Etage z. 1. Jan oder l. a 1894

zu vermiethen. Carl Elkner.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen
Reipiſch 19.
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Berliner Bilder.
Von Georg Paulſen.

Chriſtmonat in der Millionenſtadt.
Jn Berlin ſpuckt der „olle ehrliche Seemann“,

wie ſich jenes Schwindelgenie im hannoverſchen
Spielerprozeſſe ſelbſt benannte. Jn Couplet
Verſen Kalauern und nächſtens in einer
Gerichtsverhandlung wird er verherrlicht; aber
ſonſt iſt von Humor wenig in dieſem Dezember
Anfang zu erkennen. Daß ein Sprceeathener,
der beim Frühſchoppen mit „oller ehrlicher
Seemann“ juxhalber angeſprochen wird, gleich
das Schöffengericht zu Hilfe ruft, iſt auch ein
Beweis dafür, daß der frühere Grundſatz
„Leben und VLebenloſſen“ in die Brüche geht.

Von weihnachéfreudiger Geſchäfteſtimmung iſt
in dieſem Jahre noch weniger beinahe als im
vorigen zu bemerken. Jn den letzten Wochen
ſind wiederum eine Anzahl von Firmen bankercott
geworden, deren Hauptgeſchäftszeit der Dezember
iſt. Das iſt bezeichnend. Man erwartet auch
davon nichts mehr, ſondern klappt die Bude zu.

Mit Ausnahme der Linden und der Leipziger
ſtroße, die noch einigermaßen auf Repräſenation
halten baumeln überall, alle paar Läden Aus
verkaufs, Auktions, Konkurs- Maſſen und der
gſeichen Plakate, und von den übrigen Geſchäften
ſieht man es manchen an, daß ihre Jnhaber die
Geſchichte ſo mal für vier Wochen erſt riskiren
wollen.

Einigermaßen Leben herrſcht nur in den Ramſch-
bazaren und in den Läden mit billigen Ar
tikeln. Dort wird ſich auch zum weitaus größten
Theil das Weihnachtsgeſchäft bewegen. Was
man da für ein paar Groſchen kauft, taugt frei
lich kaum zum Anſehen, geſchweige zum Han
tiren, ader für die Weihnachtefeiertage hälr's am
Ende, und auf die höhniſchen Redensarten über
das noble Geſchenk braucht man nicht zu hören.

Bei dem heutigen Berliner Leben werden die
Menſchen auch ſo dickſellig wie das jüngſt ver
ſtorbene Nilpferd aus unſerem zoologiſchen
Garten.

Schlechte Zeiten, ſo ſtöhnen neun Zehntel
Berlin's. Ja, was ſind ſchlechte Zeiten Das
Wort, das Niemand recht zu ſogen wagt, iſt,
daß in Berlin das Leben zu theuer geworden iſt.

Sonntag, den 3. Dezember 1893.
Moſſenhaft ſtehen die Wohnungen leer, aber

die Hauswirthe trotzen wie ein Eisbär der Kälte,
ſo ſie den Miethsermäßigungen. Was an Laden
miethen gefordert wird, iſt geradezu unheimlich.
Und da die Grundſtücke entſprechend bezahlt
wurden, ſo wird unter Anwendung von Gewalt-
maßregeln das Sinken der Miethe verhindert.

Dabei iſt dann aber abſolut nicht auf einen
grünen Zweig zu kommen, und bepor hier keine
Aenderung eintritt, kommen keine anderen Zeiten.

Von den Landwirthen wird erzählt, daß ſie
bei den unerhört niedrigen Roggenpreiſen unter
Umſtänden das Korn lieber als Viehſutter ver
wenden, anſtatt es zu verkaufen. Ja, wir hier
in Berlin haben auch nicht entfernt das Brod,
welches dieſen Getreidepreiſen entſpricht. Und
als im Frühjahr bei der herrſchenden großen
Futternoth ſo maſſenhaft Vieh für eine wahre
Lappalie nach Berlin verkauft wurde, da wurde
das Fleiſch auch nicht einen Pfennig billiger.

Wer hier ein paar Tholer Geld erübrigt hatte,
hat es dabei hat ſich die angeborene Berliner
Findigkeit nicht bewährt in fremden Papieren
angelegt namentlich von kloſſiſchen Volk der
Hellenen ſind Millionen und aber Villionen von
Staatspopieren hier untergebracht.

Jetzt fliegt über der Akropolis zu Athen der
Pleitegeier und das was am Ende für die be
trogenen Gläubiger des griechiſchen Staates ab
fällt, das wird wohl vom Nachts nicht weit ent
fernt ſein.

Das ſind ſchon ein paar Gründe weshalb
die Leute beim Geldausgeben jedes Markſtück
zweimal umdrehen, und aus mangelnder Fähig-
keit oder Freudigkeit zum Geldausgeben eniſtehen
die ſchlechten Zeiten, die viel verwünſchten.

Klein Handwerker und Klein-Gewerbtreibende
ſind in der Weihnachtszeit am böſeſten dran.
Wahre Leichenbittermienen, und dieſe Leute ſind
es gerade, die von der Sonntagsruhe am ſchwerſten
getroffen werden. KleinHändler, die mit aller
lei Kram in den Straßen auf und abwandeln,
ſind die Dritten im Bunde,

Ein ſchlagfertiger Kopf hat für die Sonntags
ruhe ein richtiges Wort geſunden: „Das iſt,
als wenn Einem, der recht hungrig iſt, eine
Terrine mit Suppe auf den Tiſch geſetzt wird.
Er ißt darauf los, aber gerade wenn es am
beſten ſchmeckt, wird die Terrine fortgenommen

e ä u hmit der Motivirung, daß es am gefündeſten ſet,
wenn man nie ganz ſatt werde, und die Sonntags-
ruhe ſagt: „Verdienen könnt Jhr, aber nie zu
viel, Jhr könntet ja ſonſt Rothſchild Konkurrenz
machen.“

Von der ausgeſpielten Schloßfreiheit wird nun
bald der letzte Stein von dem Erdboden ver-
ſchwinden, mit den Weihnachtsſtickereien in Wolle,
Seide und Perlen wird begonnen, und die Steuer
einnehmer wollen ſich auf den Kopf ſtellen!

Als neulich der Mann der ſtädtiſchen Abgaben
von mir den ſchuldigen Tribut einzog, meinte
er grimmig: „Na, Sie wohnen voch in 'n ſchönes
Viertel!“ Jch ſah den Zürnenden fragend an,
worauf er erklärte: „Ja, 4200 Mark ſoll ich
heute einholen, und wiſſen Sie, was ich gekriegt
habe 1644 Marxk.“

Jch ſchämte mich für mein Stadtviertel ſo ſehr,
daß ich ganz roth wurde, worauf er Mitleid mit
mir geknickter Lilie hatte und hinzuſetzte: „Na,
laſſen Sie man, anderswo iſt es voch nicht anders!“

Auf der Spree herrſcht bei dem eisfreien
Wetter noch ein recht lebendiger Schiſſsoerkehr,
an den Neubauten wird friſch weiter geſchafft,
und die „Dynamit-Kaſten“ aus Orleans liegen,
Gott ſei Dank, keinem Berliner ſchwerer im
Magen, als ein gut verdautes Eisbein. Aber
wenn Mittags die Schloßwache mit ſchmetternder
Muſik ihren Weg zum alten Schloſſe nimmt,
dann erſcheint eine nach Hunderten zählende
Begleitſchaar.

Der „Parademarſch der Arbeiteloſen“ beginnt
wieder viele, viele unfreiwillige Pflaſtertreter
erſcheinen auf der Biloſläche. Aber der Schutz-
mann braucht nicht nach ſeinem Säbel zu ſehen,
wo er am lockerſten ſitzt.

Mit hungrigem Magen macht's ſich ſchlecht
Revolution, die vollzieht ſich am beſten zwiſchen
Frühſtück und Mittagsbrod, wenn man's hat
wenigſtens an der Spree.

Wirklich ſchade etwas mehr Weihnachts
freudigkeit könnte im Häuſermeer der Weltſtadt
nichts ſchaden. Ein Zug der Verbiſſenheit, des
Aergers und der Verdrießlichkeit erſcheint auf zu
vielen Geſichtern und es ſieht nicht gut aus,
neben dem bunten Weihnachtskram!

—v-„»x—k

66. Jahrgang.

Provinz und Ümgegend.
F Zeitz, 29. November. Vor etwa drei Jahren

erwarben die hieſigen Sozialdemokraten die
„Zentralhalle“, eines der größten Etabliſſe
ments am Platze. Eingetragen wurde das
Grundſtück auf den Namen des Bildhauers
Strcelewiez. Die Bewirthſchaftung wurde Herrn Sa
now aus Halle übertragen. Durch den Erwerb ſtand
den Sozialdemokraten für ihre Verſammlungen
der wohl größte Saol in Zeitz zur Verfügung.
Von ihren Führern wurde den „Genoſſen“
auch reichlich Gelegenheit gegeben, ſich in
„ihrem“ Saale zu ſammeln. Wie aber voraus-
zuſehen, konnte der Beſitz nicht lange behauptet
werden. Nachdem ſchon vor längerer Zeit
wegen Pfändung des Jnventars der Betrrieb
der Gaſtwirthſchaft hatte eingeſtellt werden
müſſen, ſteht jetzt das Grundſtück zu gericht-
lichem Verkaufe aus. Als Urſache des
Konkurſes giebt der ſozialdemokratiſche „Volks
bote“ die Kündigung von Kapitalien an, Es iſt
ein herber Schlag, den die Sozialdemokraten in
ihrer Hochburg des Wahlkreiſes empfangen
haben. Es ſteht ihnen jetzt kein Saal mehr
zur Verfügung und ſie ſind auf die umliegenden
Dörfer angewieſen, wenn ſie ſich wieder einmal
verſammeln wollen.

Mühlhauſen, 29. November. Die
„Fixigkeit“ in der Berichterſtattung
hat dem in Mühlhauſen erſcheinenden ſreiſinni-
gen Blatt einen böſen Streich geſpielt. Sollte
da am Sonnabend eine füddeutſche Sängerxge-
ſellſchaft auftreten. Sie zog es aber vor, Abends
um 7 Uhr wieder abzureiſen, weil nur ein
ſchwacher Beſuch des Concertes zu erwarten war.
Der Berichterſtotter jenes Blattes hat die Geſell
ſchaft, während ſte nach Eiſenach dampfte, nug aber
wunderbarer Weiſe doch in Mühlhaufen ſingen
gehört und berichtet darüber: „Das Süddeutſche
Männer Sextett, das am Sonnabend Abend ſich
im „Schauſpielhauſe“ hören ließ, errang durch
die ſchlichte, einfache und dabei innige und ge-
müthvolle Art des Vortrages reichen und dabei
wohlverdienten Applaus. Schade, daß nur dies
eine Concert ſtattfinden konnte.“ Schade, daß
der Berichterſtatter der „Mühlhäuſer Zeitung“
Reuters Worte von der „Fixigkeit und Richtig-
keit“ ſo ſehr hat vergeſſen können!
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Vom Weſtharz, 28. November. Ganz
außerordentlich umfaſſende Bohrungen nach
Kaliſalzen finden ſeit ſechs Wochen im Felde
von Kl.-Rhüden ſtatt, wo drei 15 Meter hohe
Thürme errichtet ſind, in denen die Dampfbohrer
Tag und Nacht mit höchſter Anſpannung arbeiten.
Zwei Unternehmer muthen hier als Beauftragte noch
nicht bekannter Geſellſchaften; als das Kali-
ſyndikat davon Kenntniß erhielt, trat es als driter
Bewerber auf, und nun gilt es, weſſen Diamant
bohrer zuerſt die ſicher erwarteten Kaliflötze an
ſticht; ihm gehört nämlich dann das Bergwerks
recht und die andern haben Koſten und Mühen
umſonſt aufgewendet. Ueber 600 Meter ſoll man
bereits eingebrungen ſein. Gleichzeitig finden in
derſelben Gegend noch ausgedehnte Muthungen
nach Braunkohlen ſeitens der Düderoder
Braunkohlenwerke ſtatt.

t Vom Harze, 30. November. Stit einiger
Zeit iſt man in den Harzwäldern mit dem
Hauen vieler Weihnachtsbäume beſchäftigt.
Die Händler bezahlen für je 100 Stück an Ort
und Stelle 18 bis 25 Mark. Zu Weihnachs-
bäumen werden zumeiſt die Wipfel oder Spitzen
der gefällten Tannen, welche beſonders gern in
den größeren Städten begehrt werden benutzt.
Während in anderen Wintern infolge von Schnee
und Froſt beim Niederſchlagen der Bäume viele
Zweige und Spitzen zerbrachen, ſo daß dieſe als
Weihnachtsbäume nicht mehr zu gebrauchen
waren, geht das Hauen der Bäume dieſes Jahr
weit beſſer von ſtatten, ſo daß wohl meiſt gute
Weihnachtsbäume auf den Markt gebracht
werden. Den Hauptplatz finden die Harzer
Weihnachtsbäume in Berlin, Magdeburg und
Linigen anderen größeren Orten. Für den
Forſtbetrieb haben die als Weihnachtsbäume
verkauſten Tannenſpitzen, welche zumeiſt zwei
bis drei Meter lang ſind, ſonſt gar keinen Werth,
höchſtens werden ſie als Brennhecke um ein
geringes abgegeben. Zumeiſt bleibt jedoch die
Hecke mit den Spitzen im Walde liegen, um
dort zu verfaulen oder von Waldarbeitern im
Walde gleich verbrannt zu werden.

Blankenburg a. H. 30. November.
Weiſe Sparſamkeit bekundet die erſte
Strafkammer des herzoglichen Landgerichts. Zur
Erledigung dreier Strafſachen iſt eine große
Anzahl von Zeugen erforderlich. Um der Staats-
kaſſe die erheblichen Ausgaben für Zeugenge-
bühren zu erſparen, iſt beſchloſſen, die Sitzung
am 8. Dezember in Walkenried, dem Wohnort
der meiſten Zeugen, abzuhalten.

4 Greiz, 28. November. Der Mitinhaber
einer Lohnweberei im Nachbarorte Rothenthal,

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonntag, den 3. Dezember.
Leucht, war vor einigen Wochen, trotzdem er
verheirathet iſt, mit der Frau und den Kindern
eines dortigen Gaſtwirthes nach Amerika ab-
gereiſt. Die Mittel zur Reiſe verſchaffte er ſich
auf unredliche Weiſe, ſo daß ein Steckbrief hinter
ihm erlaſſen wurde. Vorgeſtern iſt der Verfolgte
wieder zurückgekehrt und hat ſich der Staats
anwaltſchaft freiwillig geſtellt. Die mitge-
nommene Frau nebſt Kindern hat er in
Amerika zurückgelaſſen. Der betrogene Ehe
mann ſoll nicht böſe über die Entführung
ſeiner Frau, mit der er in Eheſcheidung liegt,
geweſen ſein.

Meiningen, 30. November. Die Mode-
krankheit Jnfluen za herrſcht hier und in den
umliegenden Ortſchaften in ganz bedenklicher
Weiſe. Jn Meinigen giebt es kaum noch ein
Haus ohne Jnfluenzakranke. Ein hieſiger Arzt
hatte kürzlich an einem Vormittage einen Zu-
wachs von nahezu 50 Patienten. Von den
Mitgliedern der 700 Köpfe ſtarken SchützenGe
ſellſchaft liegen ſicherem Vernehmen nach gegen
wärtig 76 krank darnieder, davon die meiſten an
Jnfluenza.

f Altenburg, 28. November. Am Vor
abend der hieſigen Landeskirmeß trug ſich folgen-
der heitere Vorfall zu. Der Schweinehändler
A. aus Maltiz verpackte in Altenburg verſchiedene
Vorräthe, welche zur Kirmeß beſtimmt waren,
in einen Sack, dorunter befanden ſich ein Haſe,
vier Pfund Schweinefleiſch, zwei Pfund Rind-
fleiſch und vier Stück Butter, in ſeinen Wagen.
Unterwegs lud derſelbe in Gleina ein Schwein
mit auf, welches in Kürze bis Großſtöbnitz
ſämmtliche Vorräthe bis auf die
Läufe des Haſen aufzehrte. Bei Ab-
ladung des Schweines erſt entdeckte man die
Schandthat des borſtigen Geſellen.

Treuen i. Vogtl., 30. November. Ein
Packer des hieſigen Bahnhofes gedachte in voriger
Woche mit ſeiner Ehefrau die ſilberne Hoch
zeit zu feiern. Die Vorbereitungen für dieſes
Familtenfeſt waren vollendet, die Ehefrau hatte
eben das Kuchenbacken beendet. Da wird die
Frau unwohl und es wurde der Tag der ſilbernen
Hochzeitsfeier zu ihrem Begräbnißtage, ſie
verſtarb nach kurzer Zeit, nachdem ſie das erſte
Unwohlſein empfunden hatte.

f Limbach, 30. November. Der gefährliche
Verbrecher Vettermann welcher, wie wir be
richteten, den Nadelmacher Bachmann durch einen
Revolver ſchuß ſchwer verletzte, iſt von hieſigen
Schutzleuten im ſogenannten Forſthäuschen, wo
ſelbſt er eingekehrt war, verhaftet worden.
Am Morgen nach der Verhaftung hat ſich

Vettermann, welcher an beiden Händen gefeſſelt
war, ſich jedoch zu befreien wußte, in der Arreſt
zelle an ſeinem Leibhemd erhängt.

F Pirna, 30. November. Das nennt man
Pech. Um auf alle Fälle einige Treffer von
den Gewinnen des Kanarienzüchtervereins
„Canaria“ zu erhalten, fühlte ſich ein hieſiger
Bürger veranlaßt, nicht weniger als 130 Looſe
zu erwerben. Die Göttin Fortung war ihm
aber durchaus nicht hold. Kein einziges
Loos erhielt einen Gewinn, während ein anderer
Loosinhaber von hier ſo glücklich war, auf ſeine
wenigen Looſe 12 Gewinne zu erhalten.

Leipzig, 1. Dezember. Ein trübes
Sittenbild iſt es, das wir in den nachſtehen-
den Zeilen unſeren Leſern entrollen müſſen.
Unſere Leſer erinnern ſich jedenfalls noch des
frechen Raubanfalls, der im October des ver
gangenen Jahres auf den 57 jährigen Geldbrief-
träger Gottlob Knöfel in der Königsſtraße ge
macht wurde. Den Bemühungen der Polizei
glückte es, der Verbrecher in den Perſonen des
Hermann F., und Albert L. habhaft zu werden,
und das Landgericht verurtheilte die Genannten
im Februar d. J. zu 12- reſp. 7 jähriger Zucht-
hausſtrafe. Die 25 jährige Fran des eben er
wähnten F. in der Friedrichſtraße wohnhaft,
knüpfte nun ein Verhältniß mit dem Maler Bern-
hard Oecar H. an. H. wohnte in der Langen-
ſtraße, war verheirathet und Vater dreier Kinder.
Am geſtrigen Vormittage in der neunten
Stunde gerieth das Paar in der Wohnung
der F. aus noch nicht aufgeklärter Ur-
ſache in Wortwechſel. Jm Verlaufe des
Streites zog H. einen Revolver und feuerte
auf ſich. Er ſank ſofort todt zu Boden. Angſt-
erfüllt ſprang die F. aus dem Fenſter der im
Parterre gelegenen Stuke und blieb an
Geſicht und Händen nicht unerheblich verletzt
liegen. H.'s Leichnam wurde nach der Anatomie
gebracht, während die verletzte F. nach
dem Krankenhauſe überführt wurde. Von
anderer Seite wird zu der Angelegenheit
noch geſchrieben: Hausbewohner des frag-
lichen Grundſtückes in der Friedrichſtraße ver-
nahmen geſtern gegen 9 Uhr Vormittags eine
heftige Detonation. Gleichzeitig bemerkten ſie,
daß die daſelbſt im Parterre in einer nach dem
Hofe zu gelegenen Wohnung wohnhafte Anna
Friederike F., deren Ehemann z. Zt. eine Zucht
hausſtrafe in der Dauer von 12 Jahren verdüßt,
nur nothdürftig bekleidet durch ein Fenſter in
den Hof ſtürzte. Da die Thüre zur Wohnung
der F. verſchloſſen vorgefunden wurde, wurde die
Frau zunächſt in eine andere Wohnung getragen.

Nachdem die Wohnung der F. geöffnet worden
war, traf man den 1858 in Leipzig geborenen
Maler H. als gräßlich verſtümmelte Leiche auf
der Stubendiele in der Nähe eines Bettes liegend
an. Demſelben war in Folge eines Schuſſes,
den er aus einer alten, mit Waſſer geladen
geweſenen Reiterpiſtole in die Stirn
auf ſich abgegeben hatte, die Schädel-
decke buchſtäblich abgeriſſen. Das Gehirn war
bloßgelegt. Die F., an der man viel Blutſpuren
wahrnahm und von der man urſprünglich an
nahm, daß ſie von H. auch geſchoſſen worden ſei,
hatte nur in Folge des Falles Verletzungen da
vongetragen. Jn H.'s Taſchen wurde außer einer
mit Pulver gefüllten Flaſche auch der Wohnungs
ſchlüſſel gefunden, und da Bewohner gehört
haben wollen, daß er die F. am Fortgehen aus
der Wohnung gehindert hat, iſt anzunehmen, daß
er dieſelbe hat zwingen wollen, Zeugin ſeiner ent
ſetzlichen That zu ſein. Die F. mag dann aus
re die Flucht durchs Fenſter genommen

aben.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 3. Dezember 1893 predigen
Domkirche. Vormittags 10 Uhr: Diakonus

Bithorn Abends 5 Uhr: Prediger Bornhak. Vor
mittags 11 Uhr: Kindergottesdienfſft: Superintendent
MartiusStadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Anmeldung
Paſlor Werther. Nachmittags 2 Uhr Diakonus
Schollmeyer. Geſammelt wird eine Kollekte für die
Diakoniſſenauſtalt zu Halle. 11 Uhr Kindergottesdkenſt,
Abends s Uhr Jünglingsverein.

Kindergottesdienſt in St. Maximi: Jm Monat De
zember düffen keine Kinder neu eintreten. Bornhak.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Deli us. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl, Vormittags 14 Uhr Kindergottesdienft. Mon
tag Abend s Uhr Kircheuchor.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
TDeuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 3. Dezember,
iſt Vormittags 10 Uhr Hochamt und Predigt, Nach
mittags 2 Uhr eine Andackt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck vervoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 3, u. 4. Dezember
3.3 Wechſelnd bewölktes, ziemlich heiteres,

windiges Froſtwetter mit etwasSchnee. Kälter-
4.: Kaltes, theils heiteres, theils wol

Wetter ohne erheblichekiges, windiges
Niederſchläge.

Bexantworlich für den Reclame- und Anzeigentheil: A. Tietze in Merſeburg Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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